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Am Briimnny.
Berechtigte Forderungen der Gewerkſchaften an die Regierung.

Die Freien Gewerkſchaften haben am Donnerstag, dem
Tag des Wiederzuſammentritts des Reichskabinetts, an den
Reichskanzler Dr. Brüning folgendes Schreiben ge
richtet:

„Die unterzeichneten gewerkſchaftlichen Spitzenverbände geben
hiermit ihrer Beſorgnis über die ungemein ſchwierige wirtſchaftliche
und ſoziale Lage der Arbeiter und Angeſtelltenſchaft Ausdruck

Die Politik der Regierung, Löhne, Gehälter und Preiſe zu ſenken,
hat nicht zu einer fühlbaren Linderung der Wirtſchaftskriſe geführt.

Richt enkfernk iſt die Senkung der Preiſe
in dem Maße erfolgt, wie die Senkung der Löhne und Gehälter.
Infolge des hierdurch entſtandenen

Verluſtes an Realeinkommnen und Kaufkraft
der Konſumentenmaſſen kann die Wirtſchaftskriſe in Deutſchland
nicht zu beſchleunigterem Ablauf kommen. Noch immer ſind daher
mehr als 46 Millionen arbeitslos. Eine tiefgehende Notlaäge be
herrſcht die geſamte deutſche Arbeiter und Angeſtelltenſchaft.

In dieſer Notzeit iſt nun gar bereits in einer größeren Anzahl
Städten der Brotpreis erhöht worden. Wir erheben hiermit

ſchärfſten Proteſt gegen dieſe Verkeuerung wichtigſter
Lebensmittel,

die ſchnellſtens rückgängig gemacht werden muß, wenn nicht noch
größeres Elend kommen und damit eine geſteigerte Erregung im
deutſchen Volk Platz greifen ſoll

Als wichtigſte Aufgabe der nächſten Zeit ſehen wir die Bekämp
fung der Arbeitsloſigkeit und die Verſorgung der Arbeitsloſen an
Deshalb erneuern wir unſere Forderung nach

durchgreifender Verkürzung der Arbeikszeit
durch allgemeine Einführung der 40Stundenwoche für alle Berufe
unter Erhaltung und Stärkung der Maſſenkaufkraft. Die zur Ar
beitszeit gemachten Vorſchläge der Gutachterkommiſſion betrachten
wir nicht als eine Löſung, da von ihnen weder eine Arbeitszeit
zeitbeſchränkung in dem nach der Lage des Arbeitsmarktes erforder
lichen Ausmaß, noch eine ernſthafte Bekämpfung des Doppelverdie
nertums erwartet werden kann.

Selbſt, wenn es gelingen ſollte, die Arbeitsloſigkeit einzudäm
men, bleibt die

Sicherung der Arbeitsloſenuntkerſtützung

eine vordringliche Pflicht des Staates. Wir betonen ausdrücklich,
daß uns weitere Einſchränkungen der bereits ohnedies ſtark redu
zierten Leiſtungen oder eine weitere Einengung des Perſonenkreiſes
in der Arbeitsloſenverſicherung völlig untragbar erſcheinen. Wir
warnen vor der Einführung von Reformen, die nur Abbau und
Auflöſung der Verſicherung bedeuten können. Dagegen erſcheint
uns dringend notwendig die Schaffung einer einheitlichen Arbeits
loſenfürſorge für alle Arbeitsloſen, die keine Verſicherungsanſprüche
haben. Wir betonen erneut die Notwendigkeit, öffentliche Mittel in
größerem Umfange für die Unterſtützung der Arbeitsloſen bereit zu
ſtellen, wenn die zur Verfügung ſtehenden Beitrags- und Etatmittel
zur Deckung der Laſten nicht ausreichen

Im Gebiet der ſonſtigen Sozialverſicherung iſt die
Sanierung der knappſchaftlichen Penſionsverſicherung

ein dringendes Gebot. Entſchieden abgelehnt werden muß aber der
Gedanke, dieſe Sanierung durch die Jnanſpruchnahme anderer Ver
ſicherungszweige zu bewerkſtelligen, deren eigene finanzielle Lage
im Gegenteil alsbaldige Hilfsmaßnahmen notwendig machen wird.
So weiſen wir erneut auf die bedenkliche Entwicklung der Finanzen
der Jnvalidenverſicherung hin, für die ebenfalls alsbal
dige Sanierungsmaßnahmen erforderlich ſein dürften, um wenig-
ſtens die heutigen, an ſich ſchon unzureichenden Renten zu gewähr
leiſten.

Zu der von der Vereinigung der deutſchen Arbeitgeberverbände
geforderten

Reform der A fallverſicherung
erklären wir ausdrücklich, daß wir die Wünſche der Arbeitgeber ſach
lich in allen Punkten ablehnen. Nicht Abbau, ſondern im Ge
genteil Aus bau der Unfallverſicherung, namentlich ſoweit die Er
weiterung des Kreiſes der entſchädigungspflichtigen Berufskränk-
heiten in Frage kommt, iſt dringend erforderlich.

Wir weiſen die Regierung und gleichzeitig die Oeffentlichkeit noch
einmal darauf hin, welche ungeheuren Opfer die deutſche Arbeit
nehmerſchaft in der Vergangenheit bereits auf ſich genommen hat.
Eine weiterhin einſeitig gegen die Intereſſen der deutſchen Arbeit
nehmer gerichtete Politik muß zu ſchwerſten ſozialen Kämpfen und
zu größter politiſcher Beunruhigung und Verbitterung führen. Wir
erwarten, daß die Regierung ſich dieſer unleugbaren Tatſachen bei
ihren Beratungen bewußt bleiben wird.

Gegen den Brotwucher.
Jm Reichsernährungsminiſterium

begannen unter dem Vorſitz des Reichsernährungsminiſters Schiele
Verhandlungen mit den Bäckern über eine Senkung des Brot
preiſes. Verhandlungen mit den Müllern ſollen folgen.

Die Bäcker vertreten die Auffaſſung, daß die Regierung durch be
ſondere Maßnahmen eine Regulierung der Getreide- und Mehl
preiſe vornehmen müſſe. Ein Ende der Roggenhauſſe iſt nach ihrer
Anſicht noch nicht abzuſehen. Sie glauben, daß das Brotgetreide
nur noch bis Ende Juli reichen wird, ſo daß die Preisentwicklung
noch lange nicht ihren Höhepunkt überſchritten habe. Das Bäcker
gewerbe könne von einer Brotpreiserhöhung nur dann abſehen,
wenn die Regierung in der Lage ſei, die Roggenpreiſe auf dem
Stand vom Oktober vorigen Jahres zu halten.

Der deutſche Stkädtetag

hat das. Reichsernährungsminiſterium in einer dringlichen Eingabe
gebeten, in ſofortigen Verhandlungen eine Wiederherabſetzung der
Berliner Brotpreiſe durchzuſetzen. Der deutſche Städtetag verweiſt
namentlich auf die großen Gefahren, die das Berliner Beiſpiel nicht
nur für die Entwicklung in den übrigen Städten, ſondern auch für
die geſamte Preis, Lohn und Wirtſchaftspolitik haben muß.

Die Hitler-Kirche.
Evangeliſche Geiſtliche als Nazi-Parteiſekretäre.

Es gibt in der evangeliſchen Kirche maßgebende Jnſtanzen, die
ſich von Tag zu Tag offener als Filiale der National-
ſozialiſtiſchen Partei betätigen. So hat auch der Landes-
biſchof der evangeliſchen Kirche in Mecklenburg Schwerin am Don
nerstag über den Nationalſozialismus eine Erklärung veröf
fentlicht, in der es zum Schluß heißt, daß „die evangeliſche
Kirche um ihres Berufes willen aus der nationalſozialiſtiſchen Be
wegung das große Wollen heraushören und dankbar be
grüßen muß“. Das iſt, wenn auch kein offenes, ſo doch ein in
direktes Bekenntnis zu den Parolen Hitlers mit ihren furchtbaren
Auswirkungen für die Volkswirtſchaft und für das Leben der nicht
nationalſozialiſtiſch denkenden deutſchen Bevölkerungsſchichten.

Angeſichts dieſer Betätigung maßgebender evangeliſcher Kirchen
inſtanzen im Sinne einer Bewegung, der nicht einmal das Leben
andersdenkender Menſchen heilig iſt, braucht ſich die evangeliſche
Kirche nicht zu wundern, wenn die Kirchenaustrittsbewegung von

ag zu Tag zunimmt. Sie mit allen Mitteln zu fördern iſt unſere
heiligſte Pflicht, ſolange ſich Würdenträger der evangeliſchen Kirche
als Parteiſekretäre Hitlers betätigen und ihr Amt miß

brauchen, wie es der Landesbiſchof der evangeliſchen Kirche von
Mecklenburg Schwerin es ſich jetzt wieder erlaubt hat.

Tardieu ausgepfiffen.
Paris, 23. April. (Eig. Drahtb.) Der franzöſiſche Ackerbau

miniſter Tardieu iſt am Donnerstag in Toulouſe, wo er eine
landwirtſchaftliche Ausſtellung eröffnete und einem Bankett bei
wohnte, von den dortigen Sozialiſten ausgepfiffen worden,
weil ſeine Reiſe nach der ſüd franzöſiſchen Stadt von den in Toulouſe
im Beſitz der Mehrheit befindlichen Sozialiſten als politiſches Ma
növer angeſehen wurde.

Als Tardieu am Donnerstag vormittag in Begleitung des Prä
fekten im Automobil nach der Ausſtellung fuhr, wurde er unterwegs
mit einem ohrenbetäubenden Pfeifkonzert begrüßt. Der Miniſter
ließ darauf den Wagen halten und begab ſich inmitten der ſozia
liſtiſchen Manifeſtanten, die er mit einem ironiſchen Lächeln heraus
forderte, zu Fuß nach dem Ausſtellungsgebäude, deſſen Tore ſofort
geſchloſſen wurden. Ein ſozialiſtiſcher Stadtrat ließ die Tore jedoch
wieder öffnen, worauf die Manifeſtanten in die Halle eindringen
und ohne Unterbrechung weiterpfiffen. Die anweſenden Nationa
liſten veranſtalteten eine Gegenkundgebung, konnten aber die Sozia
liſten nicht zum Schweigen bringen. Plötzlich blieb T ardien ſtehen,
entblößte ſich vor ſeinen ſozialiſtiſchen Gegnern, zog aus der Taſche
eine Trillerpfeife und pfiff den Sozialiſten ins Geſicht. Dieſe
Herausforderung hatte zur Folge, daß die Kundgebungen gegen
den Miniſter noch heftiger wurden.

Die Beſichtigung der Ausſtellung ging ohne weitere Zwiſchen
fälle zu Ende. Später kam es jedoch während des Banketts in der
Handelskammer zu heftigen Zuſammenſtößen zwiſchen der Polizei
und den ſozialiſtiſchen Manifeſtanten, die den Platz vor dem Ge
bäude beſetzt hielten. Die Polizei wollte die Sozialiſten zurück
drängen, dieſe gaben aber nicht nach und bombardierten die Po
lizei ſchließlich mit Stühlen, die von der Terraſſe eines Cafes geholt
worden waren. Daraufhin ging berittene Gendarmerie mit dem
Säbel gegen die Manifeſtanten vor. Mehrere Perſonen wurden
leicht verletzt.

Der Haß gegen den 1. Mai.
Deutſchnationaler Proleſtbrief.

Der Deutſchnationale von Winterfeld verlangt vom Reichs
miniſter des Jnnern, daß er die Genehmigung der Maidemonſtra
tion in Berlin verbiete. Er hat einen Proteſtbrief an Wirth und

Severing gerichtet.

Was iſt mit dem „Sieg“?
Jmmer noch keine Beſtätigung.

Die Bundesleitung des „Stahlhelm“, die die endgültigen
Ziffern über ihr Volksbegehren bereits für Mittwoch abend ange
kündigt hatte, zeigt ſich plötzlich außerordentlich zurückhal
ten d. Seit ihrer Ankündigung der endgültigen Ziffern ſind mehr
als 48 Stunden vergangen, ohne daß ihre Zuſage ſowohl an die
Oeffentlichkeit wie an die Preſſe auch nur irgendwie wahr gemacht
worden wäre.

Iſt den Herrſchaften in der Zwiſchenzeit etwa vor ihrem „Siege“
bange geworden?

Wenn jetzt bekannt wird, mit welchen Mitteln des Terrors, be
ſonders auf dem Lande, die Stahlhelm- Parteien gearbeitet haben,
braucht man ſich freilich nicht zu wundern, wenn trotzdem die zum
Volksbegehren notwendigen Unterſchriften aufgebracht worden
ſind. Jm Kreiſe Halberſtadt gibt es, wie wir bereits mit
geteilt haben, Orte, bei denen 80 bis 90prozentige Einzeichnungen
zu verzeichnen ſind. Wenn man dieſe Einzeichnungsziffern mit den
Wahlreſultaten vom 14. September vergleicht, ſo gibt es dafür nur
eine Erklärung der unerhörte Terror. Wie dieſer Terror geübt
würde, in welch unverſchämter Form er ſich in den Aufrufen ent
hüllte, wird noch Gegenſtand der Unterſuchung ſein. Die Kaſte der
„notleidenden“ Landwirtſchaft hat bei der öffentlichen Einzeichnung
rückſichtslos gearbeitet, um die wirtſchaftlich abhängige Bevölkerung
ihren Jntereſſen dienſtbar zu machen. Jn öffentlichen Aufrufen iſt
erklärt worden, daß nicht willfährige Arbeiter ent-
laſſen und Geſchäftsleute boykottiert werden wür-
den. Die Drohung mit der Vernichtung der Exiſtenz hat ſehr viele
zur Einzeichnung geführt, die ſich nur zähneknirſchend dem Druck
des Terrors gebeugt haben.

An dieſer ſchamloſen Terro S iſierung der wirtſchaftlich abhängi
gen Bevölkerung haben ſich preußiſche Gemeindevor-
ſteher und Amtsvorſteher in der unverfrorenſten Weiſe
beteiligt. Die Erfahrungen, die man ſowohl beim Volksbegehren
für die Fürſtenenteignung wie beim Young-Volksbegehren mit der
öffentlichen Einzeichnung in dieſen agrariſchen Gebieten gemacht
hat, ſind diesmal beſtätigt und übertroffen worden.

Dieſer Terror geht zurück auf zentrale Anweiſungen
der agrariſchen Organiſationen. So iſt in Gerbſtedt im Mans
felder Seekreis eine große Anzeige folgenden Inhalts veröffentlicht
worden

Ich mache Kaufleute und Handwerker darauf aufmerkſam,
daß ein Nichteinzeichnen zum Volksbegehren wirtſchaftliche
Schädigungen für Sie im Gefolge hat. Amt Gerbſtedt,
den 20. April 1934. Job Werner von der Schulen
burg
Der Kreislandbund Bitterfeld hat folgendes Schreiben an

ſeine Mitglieder ergehen laſſen:
„Uns übergeordnete Stellen haben auf Grund unſerer Ein

zeichnungsmeldungen feſtgeſtellt daß im Kreiſe Bitterfeld am
ſchlechteſten eingezeichnet worden iſt Deshalb die Aufforderung,
unverzüglich die reſtloſe Einzeichnung durchzuführen. Wir wer
den uns die Geſchäftsleute merken, die es nicht zu
einer Beſſerung unſerer Lage kommen laſſen wollen, da ſie aus
reiner Angſt der Einzeichnung fernbleiben. Wir werden uns auch
die Arbeitnehmer merken, die es ablehnen, mit uns zu
ſammenzuarbeiten, obwohl ſie von uns Lohn und Brot erhalten.
Für die nicht erwähnten Berufsſtände trifft Vor
ſtehendes auch zu.
Wie insbeſondere die Beamten tkerroriſiert wurden, beweiſt

eine Kundgebung des Landesverbandes Berlin-Brandenburg des
Nationalen Beamten-Schutz bundes e. V. in der es heißt:

„Das Gerücht will nicht verſtummen, daß es heute noch
drei Tage vor Schluß der Eintragungsfriſt für das Volksbegeh
ren Beamte gibt, die ſich nicht in die Liſten eingetragen haben.
Dieſen Beamten ſei deshalb in letzter Stunde folgendes geſagt:
Nach ſo viel Aufklärung über die Rechtslage, die jedem Beamten
ebenſo wie jedem anderen Staatsbürger die Beteiligung am
Volksbegehren geſtattet, können Beamte, die ſich trotzdem nicht
eintragen, nur zu zwei Gruppen von Menſchen gehören: Ent
weder ſind es bewußte Förderer des Marxis-
mus, oder ſie ſind jämmerliche Feiglinge. Beamte,
die bis an ihr Lebensende das Bewußtſein mit ſich tragen wol
len, in einer geſchichtlichen Stunde des Vaterlandes zu einer die
ſer beiden Gruppen gehört zu haben, mögen den Ehrenliſten der
Nation fernbleiben. Sie werden ſich ja dann auch über alle
Konſequenzen einer ſolchen Haltung klar geworden ſein. Nun
entſcheide ſich jeder!“

Das charakteriſiert die Kreiſe, die lügenhaft über angebliche Be
einträchtigung der freien Meinungsäußerung gegenüber dem Volks
begehren ſchreien!

Man kommt ferner nicht um die Feſtſtellung herum, daß die
ſtaatlichen Organe in den agrariſchen Bezirken gegenüber
den gröbſten Ausſchreitungen an vielen Orten verſagt haben.
Es wird uns aus dem Kreiſe Torgau berichtet, daß der Ortsaus
ſchuß für das Volksbegehren in der „Schildauer Zeitung
Nr. 45 einen Aufruf erlaſſen hat, in dem es heißt

„Wer ſich nicht in die Liſten zum Volksbegehren einträgt, der
iſt ein gemeiner und feiger Lump, ein erbärm-
licher Verräter an ſeinem preußiſchen Vaterland. Wer
will in der Stadt Gneiſenau ſolch Lump und Verräter ſein? Nie
mand außer den wenigen roten Geſellen, die unſere Heimat zer
reißen und vergiften wollen. Das ſtürgende Syſtem wird auch



dieſes Geſindel begraben. Jeder, der wieder Ordnung und Sau
berkeit für Preußen erſehnt, jeder, der kein Lump und Verräter
iſt, zeichnet ſich ein.
Gegenüber dieſem unglaublich verhetzenden und beſchimpſenden

Aufruf, der mehrere ſtrafbare Handlungen in ſich vereinigt, iſt bis
her keine preußiſche Behörde eingeſchritten!

Aus den Erfahrungen mit dieſem Volksbegehren muß der
Schluß gezogen werden, daß die Macht des demokratiſchen Staates
in dieſen Hochburgen der Junkerkaſte noch nicht ſo erſtarkt iſt, daß
ſie der wirtſchaftlich abhängigen Bevölkerung unbedingten Schutz
und Sicherheit gegenüber dem ſchamloſen Terror gewährleiſtet.
Schon aus Anlaß des Volksbegehrens für die Fürſtenenteignung
iſt die Frage aufgeworfen worden, wie gegen dieſen unſittlichen
Terror ſtrafrechtlicher Schutz geſchaffen werden könne.
Auch im Entwurf eines neuen Strafgeſetzes iſt dieſe Frage nicht be
friedigend gelöſt. Der Schutz der wirtſchaftlich abhängigen Bevöl
kerung iſt jedoch nicht nur eine Frage des Strafrechts. Er ſt vor
allem auch die Frage des guten Willens, der Energie und der un
bedingten Verfaſſungstreue der Organe des Staates in dieſem Ge
biete Die Bevölkerung in den agrariſchen Hochburgen hat ein
Recht darauf, daß ſie der demokratiſche Staat gegenüber den Ter
roriſten ſchützt. Wir ſind ſicher, ſie wird bei den nächſten allgemei-
nen und geheimen Wahlen den Terroriſten die gebührende Antwort
geben!

Einſtweilen aber iſt es auch noch gar nicht ausgeſchloſſen, daß
all dieſer Terror doch ſeinen Zweck nicht erfüllt hat und die Herr
ſchaften ſich umſonſt bloßgeſtellt haben.

Fricks müheloſes Einkommen
Nazis Theorie und Praxis

Einer der Programmpunkte der Nationalſozialiſten lautet wört
lich: „Abſchaffung des arbeitsloſen und müheloſen Einkom
mens“. Was davon in der Praxis zu halten iſt, zeigt Herr
Frick neuerdings in höchſt eigener Perſon. Als dieſer NaziMi-
niſter kürzlich vom thüringiſchen Landtag ſeines Amtes enthoben
worden war, erklärte er öffentlich, daß er von Thüringen keinerlei
Penſion beziehe. Daraufhin hat ſich der Weimarer Berichterſtatter
der „Eiſenacher Tagespoſt“ die Mühe gemacht, den Dingen
auf den Grund zu gehen, und folgendes feſtgeſtellt:

„Da Dr. Frick vor ſeiner Miniſtertätigkeit nicht thüringiſcher
ſondern bayeriſcher Staatsbeamter war, ſo fällt er nach dem Mi
niſtergehaltsgeſetz vom 21. Januar 1930 unter die Beſtimmungen,
die für Miniſter aus freien Berufen“ gelten. Das ſind Miniſter,
die vor Uebernahme dieſes Amtes nicht unmittelbare Staatsbe
amte des Landes Thüringen waren. Solche Miniſter haben im
Gegenfatz zu Staatsebamten nur dann Ruhegehalt zu bean
ſpruchen, wenn ſie bei Ausübung oder aus Anlaß ihres Dienſtes
ohne eigenes grobes Verſchulden eine Geſundheitsſchädigung er
litten haben, die das Ausſcheiden aus dem Amt wegen Dienſt
unfähigkeit zur Folge hat. Für Dr. Frick war dieſe Beſtimmung
auf ſeinen beſonderen Antrag hin noch allgemein für Krankheit
erweitert worden. Dieſer beſondere Fall der Dienſtunfähigkeit
ausgenommen, fällt alſo für Miniſter aus freien Berufen die
Penſion fort. Dagegen wird das volle Gehalt noch einen Monat
als Abgangsgeld weitergezahlt. Vom zweiten Monat nach dem

gramm.

Aus Franzens Reich.
Braunſchweig, 23. April. (Eig. Drahtb. n Helſich Hitlers SA. wieder re et e m

ſchülden kommen laſſen. Frauen und Mädchen wurden geſchlagen
Ein Reichsbannermann wurde niedergeworfen und, als er am
Boden lag, mit Stiefelabſätzen und Schlagringen bearbeitet. Die
Poligei wagte in vielen Fällen nicht einzugreifen, da die Hitlerleute
dauernd betonten: „Wir ſind die Polizei!“ Die Polizeibe
amten befürchteten anſcheinend einen Angriff Franzens.

Die Willkürherrſchaft des Miniſters Franzen wird ſich, wenn ſie
noch länger dauert, demoraliſierend auf die Polizeibeamtenſchaft
auswirken Als SA. Leute eine Baracke angreifen wollten und die
Polizeibeamten endlich gegen die Horde vorgehen mußten, rief ein
junger Polizeibeamter ſeinem älteren Kollegen zu: „Menſch, lauf
nicht ſo, wir haben Zeit. Noch einige Beiſpiele ſolcher Art und das
Vertrauen der ordnungsliebenden Bevölkerung zu den Organen der
Polizei muß verſchwinden.

Die ruſſiſche Betriebsſpiongage.
In Aachen wurde ein Dipl.Ing Peſch verhaftet, der als

Chemiker in einer Firma, die ſplitterfreies Sicherheitsglas fabriziert,
beſchäftigt war Er hatte ſich, wie durch die Kriminalpolizei feſt
geſtellt wurde mit verſchiedenen Staaten in Verbindung geſetzt, um
ihnen gegen klingenden Lohn das Fabrikationsgeheimnis, das allein
die Aachener Firma kennt, zu verkaufen. Das beſte Aner
bieten ſcheint ihm die ruſſiſche Handelsvpertretung
in Berlin gemacht zu haben. Einwandfrei ſteht ferner feſt, daß
Kölner und Aachener Kommuniſten Vermittlerdienſte zwiſchen dem
Herrn Diplom Ingenieur und der ruſſiſchen Handelsvertretung in
Berlin leiſteten. Damit findet die Feſtſtellung, daß Rußland ein
ganzes Netz intenſiver Werkſpionage über ganz Deutſchland gezogen
hat, eine weitere Beſtätigung.

Die Wahlſiege in Holland
Amſterdam, 23. April. (Eig. Drahtb.) Die holländiſche So zig l

demokratie hat bei den Propinzial-Landtagswahlen
auch in den Provinzen Gelderland und Friesland gute Fort
ſchritte gemacht. In beiden Provinzen wurde je ein Mandat
gewonnen, ſodaß die Partei im Gelderſchen Landtag künftig 11 von
62 Sitzen, im frieſiſchen Landtag als ſtärkſte Fraktion in Zukunft
13 von 50 Sitzen innehaben wird. Auch in der Provinz Südholland
wurde ein Sitz gewonnen, ſodaß die Sozialdemokratie hier jetzt 22
von 82 Sitzen beſetzt und ſich ebenfalls als ſtärkſte Partei behauptet
hat. Jnsgeſamt wurden bei den Provinzial Landtagswahlen bisher
10 neue Sitze erobert, ſodaß das ſozialiſtiſche „Het Volk“ den
Verlauf der Wahlen mit Recht als für die Sozialdemokratie aus
gezeichnet charakteriſiert.

Die kommuniſtiſche Reichstagsfraktion hat dem Reichstagspräſi
denten einen Antrag auf ſofortige Einberufung des Reichs
tage s zugehen laſſen. Sie begründet dieſen Schritt mit angeb
lichen ſogialregktionären Plänen der Regierung

Die Monarchie
iſt geſtürzt

Am Tage der Revpolution
ſtürzte die erregte Menge die
Standbilder von Fürſten und
Führern der ſpaniſchen Ver
gangenheit in ganz Madrid
um. Tar Reiterdenkmal Ph'i
lipo 3. wurde dabei zerkeim-
mert. Die Deutſchen ſind bei
ihrer Revolution gemütvoller
blieben. Jn der ganzen Repu
blik ſtehen noch überall die
alten Hohenzollernklamotten mit
und ohne Röſſer herum.

Ruhe in Spanien.
Parlamenkswahlen im Juni.

Madrid, 24. April. (EF.) Der Miniſterrat hat am Donnerstag
beſchloſſen, die Corteswahlen im Juni abhalten zu laſſen. Das
endgültige Datum wird erſt nach der Fertigſtellung der Wahlliſten
beſtimmt werden können. Wahrſcheinlich wird es der 21. oder
28. Juni ſein. Das Wahlalter iſt vom Miniſterrat von 25 auf 23
Jahre herabgeſetzt worden.

Außenminiſter Leroux wird ſich im Mai nach Genf begeben,
um Spanien bei der Tagung des Völkerbundsrates zu vertreten.
Nachdem jetzt alle Großmächte die ſpaniſche Republik anerkannt
haben, will ſich das Kabinett am Freitag mit der Ernennung der
Auslandsvertreter beſchäftigen. Für den Poſten in Berlin ſoll Joſe
Ortega Y Gaſſet und zum Botſchafter in Liſſabon der Dichter
Unamuno auserſehen ſein. Miniſterpräſident Zamorra hat
am Donnerstag die Vertreter der Auslandspreſſe empfangen und
ihnen erklärt, daß in ganz Spanien Ruhe herrſche. Auf die Frage
eines deutſchen Journaliſten, welche Vorwürfe die Regierung dem
früheren König mache, antwortete er, er habe ſeine Anſicht über
dieſen Punkt nicht auszuſprechen. Das Volk habe das Urteil gefällt
und die konſtituierende National- Verſammlung werde nötigenfalls
in letzter Jnſtanz zu entſcheiden haben.

Die Sozialiſten in der Regierung.

Paris, 23. April. (Eig. Drahtb.) Der ſpaniſche Arbeitsminiſter
Caballero erklärte einem Sonderberichterſtatter des „Popu
laire“, daß er trotz ſeines Miniſteramts General
ſekretär des allgemeinen Gewerkſchaftsbundes
und Mitglied des Exekutivausſchuſſes der ſozialiſtiſchen Partei
bleibe daß er ſich ferner als Beauftragter der Partei und der Ge
werkſchaften im Kabinett betrachte

Außerdem hat der Miniſter dem Berichterſtatter folgende ſchrift
liche Erklärung übergeben: „Als Spzialiſten haben wir mit der
größten Begeiſterung gekämpft, um in Spanien der Republik zum
Siege zu verhelfen, und zwar hauptſächlich deshalb, weil unſer Sieg
einen der Vorherrſchaft der Demokratie günſtigen internationalen
Einfluß haben wird. Das iſt das beſte Mittel dazu, in naher Zu
kunft unſer höchſtes Jdeal, die Verwirklichung des Sozialismus
in der ganzen Welt, zu erreichen.“

Spaniens zukünftiger Präſident?

Dr. Maranon,

der Präſident des republikaniſchen Klubs Atheneo in Madrid wird
als vorausſichtlicher Präſident der ſpaniſchen Republik genannt. Dr.
Maranon ſoll übrigens durch Romanones auf den König Alfons
eingewirkt haben, um dieſen zum Rücktritt zu bewegen.

Kommuniſtiſcher Abgeordneter verurteilt
Leiyzig, 24. April. (EF.) Das Reichsgericht verurteilte den

kommuniſtiſchen Reichstagsab geordneten Maddalena Berlin
wegen Vorbereitung eines hochverräteriſchen Unternehmens in Tat
einheit mit Unterſtützung einer ſtaatsfeindlichen Verbindung zu zwei
Johren Feſtung Der Angeklagte hat in den Jahren 1928 bis 1930
mehrere Flugblätter herausgegeben, welche die Polizei in kommu
niſtiſchen Sinne beeinfluſſen ſollten und in der kommuniſtiſchen
Preſſe mehrere Artikel veröffentlicht, in denen als Ziel der KPD.
der gewaltſame Umſturz propagiert wurde.

Diktatur iſt nichts für Engländer
London, 23. April. (Eig. Drahtb.) Wegen der Diktaturmethoden

ihres Führers iſt es in der neuen Partei Oswald Mos
leys zu einem Streit und zu einer ſchweren Kriſe ge
kommen. Der Vorſtand der Ortsgruppe Mancheſter iſt zurückge
treten. Es fehlte zwar bisher der neuen Partei nicht an Geld und
und nicht an Offizieren, die Soldaten waren aber ausgeblieben
Daß jetzt bereits die Offigiere davonzulaufen beginnen, iſt für die
engliſche Preſſe ein Beweis für den völligen Schiffbruch der Mos-
ley Bewegung, die nur noch als Familienangelegenheit betrachtet
wird

Matthias Elderſch' Beſtattung.
Wien, 28. April. (Eig. Drahtb.) Am Donnerstag wurde die

Leiche des verſtorbenen Präſidenten des Nationalrats Elderſch
feierlich zum Krematorium übergeführt. Als Ver
treter des Vorſtandes der deutſchen Sozialdemokratie und der
Sozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion wohnte der Präſident des
Preußiſchen Landtages Bartels den Feierlichkeiten bei

Vormittags trat der Nationalvat zu einer Trauerſitzung zu
ſammen, in welcher der chriſtlichſoziale Vizepräſident Dr. Ramet
einen Nachruf auf den Toten hielt. Der Bundespräſident wohnte
der Sitzung bei. Nachmittags bewegte ſich der Trauerzug vom Bil
dungsheim bis zum Parlament, wo die Abgeordneten und Bundes
räte ſowie zahlreiche ausländiſche Delegationen Aufſtellung ge
nommen hatten. Als erſter nahm Bundespräſident Miklas das
Wort, um die Verdienſte des Präſidenten Elderſch hervorzuheben.
Es folgten Anſprachen des Bundeskanzlers und des chriſtlichſozialen
Vizepräſidenten des Nationalrats Ramek, in deren Verlauf ins
beſondere die Verdienſte des Verſtorbenen um die Stabiliſierung
der öſterreichiſchen Republik gewürdigt wurden. Als die Feier be
endet war, marſchierte der Trauerzug weiter über die Ringſtraße
bis zum Schwarzenbergplatz, wo er ſich auflöſte. Von hier ab be
gleiteten nur noch die engſten Freunde und die Delegationen der
Parteikörperſchaften den Leichenwagen bis zum Krematorium, wo
zunächſt Bürgermeiſter Sei tz dem Verſtorbenen einen Nachruf
widmete und dann u. a. auch der Präſident des Preußiſchen Land
tages Bartels der Verdienſte des Toten, zugleich im Namen der
Jnternationale, gedachte.

Erwerbsloſenſteuer in England.
London 24 April. (Eig. Drahtb) Ein in der lehten e

Thronrede angekündigtes Parkamentskomitee wird
dieſem Sommer eingehend mit der Erwerbsloſenunker-
ſtützung zu befaſſen ben. Sie wird am 4. Mai u. a. die
Anſichten der Gewerkſchaften hören. Der Generalrat hat deshalb
Vorſchläge ausgearbeitet, die die geſamte Erwerbsloſenverſicherung
auf eine neue Grundlage ſtellen ſollen.

Bisher haben die beſchäftigten Arbeitnehmer etwa 70 und
die Arbeitgeber ungefähr 80 9 pro Kopf und Woche dem Arbeits
loſenfonds beigeſteuert, während der Staat den Hauptteil zu tragen
hat. Die Gewerkſchaften ſind nunmehr der Anſicht, daß dieſe Laſten
verteilung ungerecht und untragbar für alle Teile iſt und nicht ein
mal den Arbeitsloſen jene Unterſtützung gewährt, auf die ſie An
ſpruch haben. Die Erwerbsloſigkeit ſei eine nationale Not und aus
reichende Erwerbsloſenunterſtützung für jeden Arbeitsloſen ſei eine
nationale Pflicht. Aus dieſem Grunde ſchlägt der Generalrat vor
eine allgemeine Erwerbsloſenſteuer einzuführen. Jedes
Einkommen unter 250 Pfund ſoll jährlich mit einem Prozent, die
Einkommen über 250 Pfund ſollen mit einer höheren und abge
ſtuften Steuer als Beiträge zum Arbeitsloſenfonds herangezogen
werden. Als Unterſtützungsſätze werden 30 Schilling pro Woche
für Verheiratete vorgeſchlagen, mit fünf Schilling Zuſchlag für jedes
Kind, für 16 bis 18jährige 15 Schilling pro Woche.

Wohlverdiente Orden
Bei einer Feſtlichkeit der Stadt Rom ſind einer Anzahl von

Auslandsjournaliſten Orden verliehen worden. Unter den Deko
rierten befinden ſich drei Vertreter deutſcher Zeitungen, es ſind die
Vertreter des „Lokalanzeiger“, der Hamburger Nach
richten und der Deutſchen Tageszeitung“

Muſſolini dekoriert die rechtsradikale Preſſe, er weiß, was er
an ihrer beſinnungsloſen und hemmungslofen Begeiſterung für den
Faſchismus hat.

Bisher verlautet nichts darüber, daß die deutſchen Journäaliſten,
dem Gebot der Reichsverfaſſung folgend, die italieniſchen Orden
abgelehnt hätten. Sicherlich iſt ihnen der Kotau vor Muſſolini
lieber als die Achtung vor der Verfaſſung des eigenen Landes

Das Reichskabinett trat am Donnerstag nachmittag unter dem
Vorſitz des Reichskanzlers und in Anweſenheit des Reichsbankpräſi
denten zu ſeiner erſten Sitzung nach der Hſterpauſe zuſammen. Die
Beratungen galten zunächſt der Feſtlegung des vom Reichs
kanzler vorgelegten Arbeitsprogramms. Der Reichsfinanzminiſter
erſtattete aksdann einen eingehenden Bericht über die Finanzlage
des Reiches, der Länder und Gemeinden, an den ſich der Bericht des
Reichsarbeitsminiſters über die Arbeitsloſigkeit und die vom Reichs
arbeitsminiſterium zu erkedigenden Aufgaben und der des Reichs
verkehrsminiſters über die Situation der Reichsbahn anſchloſſen.
Die Verhandlungen des Reichskabinetts werden am Sonnabend fort
geſetzt.

In Oeſterreich betrug die Ziffer der unterſtützten Arbeitsloſen
Mitte April 277 708. Das ſind 21 300 weniger als vor einem Jahr

Der bulgariſche König beauftragte am Donnerstag den Füh
rer der Demokraten, den früheren Miniſterpräſidenten Mali-
n ow, mit der Neubildung des Kabinetts. Wie Malinow dem
Korreſpondenten des „Soz. Preſſedienſt“ in Softa erklärte, wünſcht
der König die neue Regierung auf breiteſter Baſis gebildet zu
ſehen. Seine Miſſton ſei äußerſt ſchwierig Vorläufig könne er
noch nicht ſagen, ob er den ihm vom König erteilten Auftrag durch
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gefunden.

Aus aller Welt
Adolf wird immer dicker.

Vor dem Landgericht in Frankenthal (Rheinpfalz) fand am
Mittwoch ein Meineidsprozeß gegen den Bürgermeiſter Römer
ſtatt. Dieſer hatte zum Ausdruck gebracht, daß bei den Separa
tiſten Unruhen Hitler mit dem bekannten Mordbrenner Heinz Orbis
zuſammengearbeitet hatte. Heinz Orbis iſt bekanntlich damals bei
den Unruhen ermordet worden. Kein Menſch will jetzt mit ihm zu
tun gehabt haben, auch Hitler nicht. Deshalb veranlaßte er vor
dem Landgericht in Frankenthal auch das Verfahren gegen den
Bürgermeiſter, der von der Beteiligung Hitlers, die übrigens auch
von der Schweſter des Heinz Orbis vor Gericht bezeugt wurde,
geſprochen hatte. Der Bürgermeiſter wurde indes freigeſprochen
und die Frage, ob Hitler am Anfange ſeiner Laufbahn mit den
Separatiſten zuſammengewirkt hat, konnte nicht geklärt werden.
Auf dem obigen Bilde ſieht man Hitler beim Verlaſſen des Land
gerichtsgebäudes und konſtatiert, daß ihm die Tafeleien bei reichen
Leuten ſehr gut bekommen ſind und daß er ſchön dick und rund ge
worden iſt. Die umſtehenden Beamten ſchauen ſich das Wuntertier
intereſſiert an.

Der Muſikmeiſter von Gießen.
Das Reichswehrminiſterium erklärt zu den von uns gemeldeten

Schikanen mehrerer Trompeter des Gießener Reichs
wehrMuſikkors durch den Obermuſikmeiſter dieſes Korps, daß die
behaupteten Quälereien, wie z. B., daß einer der Reichswehrmuſiker
bei ſtrenger Winterkälte zur Strafe lange in der Waſchküche des
Obermuſikmeiſters habe üben oder die geſamte Kapelle bei Knie
beuge habe ſpielen müſſen, nicht vorgekommen ſeien. Die Fahnen
flucht des Muſikers Bauer wird auf ſeine ſchwere Verſchuldung und
ſein ſehr unregelmäßiges außerdienſtliches Leben zurückgeführt,
nicht aber auf Quälereien.

Jmmerhin iſt erwieſen, daß der Obermuſikmeiſter
hinſichtlich der Erziehung gegenüber den Trompetern völlig ver-
altete Methoden angewandt hat und ſich deshalb die
Heeresanwaltſchaft nunmehr mit der Sache befaſſen wird. Der
Hbermuſikmeiſter befindet ſich bereits 43 Jahre im Dienſt der
Truppe und ſcheidet demnächſt aus.

Zum Fall Bullerjahn.
Verfahren gegen Gonkard.

Die Oberreichsanwaltſchaft Leipzig hat gegen den Großinduſtri
ellen Paul von Gontard ein Ermittlungsverfahren eingelei
tet. Es ſoll der ſchwere Vorwurf nachgeprüft werden, ob Paul
von Gontard in ſeiner früheren Eigenſchaft als Generaldirektor der
Berlin Karlsruher Jnduſtriewerke Waffen oder Waffenteile geſetz
widrig an einen Staat im Oſten verkaufen ließ. Jm Zuſammen
hang mit dem umkämpften Wiederaufnahmeverfahren des wegen
Landesverrats zu 15 Jahren Zuchthaus verurteilten Lagerverwal
ter Walter Bullerjahn, für deſſen angebliche Schuld Herr
von Gontard Kronzeuge iſt, muß dieſes Ermittlungsverfahren Auf
ſehen erregen

Neue Chikago-Skandale. Ein in Chikago eingeſetzter Sonder
gerichtshof, dem es obliegt, die Beſtechungsaffären während der
Amtszeit des letzten Bürgermeiſters zu unterſüchen, deckte auf, daß
die Mitglieder der Chikagoer Unterwelt den ſchuldigen Beamten
jährlich etwa 10 Millionen Dollar als Schutz und Schweigegeld zu
geſteckt haben. Ein Polizeihauptmann mit einem Jahresgehalt von
4000 Dollar hat allein mehr als 100 000 Dollar erhalten.

Der Weiterflug des „Do. X. Die Reparaturarheiten an dem
deutſchen Flugſchiff „Do. X das zurzeit vor den Kanariſchen Jn
ſeln liegt, ſind beendet. Vorausſichtlich wird die Maſchine am 25.
April ihren Südamerika-Flug mit dem Endziel Rio de Janeiro
fortſetzen.

betreffende

Der Eden-Prozeß. Jm Berliner Prozeß gegen die Nazi
Schützen vom „EdenPalaſt“ iſt man noch immer bei der Zeugen
vernehmung. Ein in der Nacht vom Mittwoch zum Donnerstag
vorgenommener mehrſtündiger Lokaltermin beſtätigte in jeder
Weiſe die ſchwere Schuld der Nationalſozialiſten und erledigte end
gültig die Lügenmär der Mordſchützen, daß nicht ſie, ſondern die
Tanzpalaſt Gäſte die Angreifer geweſen ſeien. Die blutigen Vor
fälle wurden aufs genaueſte rekonſtruiert. Der Angeklagte Weſe
mann mußte ſein martialiſches Totenkopfhemd und ſeine Cuthoſe
angziehen, die er ſeinerzeit getragen hatte. So gekleidet wurde er
von den Zeugen als Täter wiedererkannt.
Wildweſt in Stettin. Auf offener Straße in Stettin überfiel

ein Bandit drei weibliche Angeſtellte einer Zigarettenfirma, die eine
größere Geldſumme zur Bank bringen woltten, entriß ihnen eine
Aktentaſche mit mehr als 9000 Mark Inhalt und flüchtete in ein
bereitſtehendes Auto das von einem Komplizen geſteuert wurde.
der Wagen wurde ſpäter aufgefunden, die Täter entkamen.

Ermordung eines Lokomotivführers. Jn Neumünſter (Hol
ſtein) wurde ein Lokomotivführer in ſeiner Wohnung ermordet auf

Es liegt Raubmord vor
Das Lied von der Zenſur Derſelbe GranowskiFilm „Das

Lied vom Leben“, der erſtmalig von der Filmprüfſtelle als
Fentſittlichend“ verboten, dann aber nach geringfügigen Aenderun
gen und hartem Kampf der Produktionsfirma freigegeben wurde
und der am Freitag abend in Berlin uraufgeführt wird, bekam
von der Bildſtelle des Zentralinſtituts für Erziehung und Unter
richt das ſteuerlich wichtige Prädikat ünſtleriſch wertvolll“ Aller
dings tagt die Bildſtelle des Zentralinſtituts nicht mehr unter dem
Vorſitz des endlich ausgeſchiedenen Herrn Lampe, ſondern unter

dem von Regierungsrat Dr. Völger

Kinder cls Zeftangsleser.
Eine aufſchlußreiche Umfrage des Deutſchen Jnſtituts für Zeitungskunde“.

Der Kürtenprozeß hat das alte Problem „Kinder als Zeitungs
leſer“ beſonders aktuell werden laſſen. Die Tatſache, daß gerade
Jugendliche aus allen möglichen pſychologiſch gut zu erklärenden
Gründen Berichte über derartige Prozeſſe mit beſonderer Leiden
ſchaft zu leſen pflegen, hat alle verantwortlichen Journaliſten be
wogen, über den heiklen Stoff des Düſſeldorfer Mordkomplexes zu
rückhaltend zu berichten, wie das nur eben möglich war. Ober
ſtaatsanwaltſchaftsrat Dr. Eick hat deshalb das Verhalten der
Preſſe im Kürten Prozeß lobend hervorgehoben.

An verſchiedenen Stellen Deutſchlands wurden in den letzten
Wochen im Zuſammenhang mit dem Thema „Senſationsberichker
ſtattung“ Ausſprachen zwiſchen Pädagogen und Zeitüngsleuten ge
führt, in denen der Verſuch gemacht wurde, feſtzuſtellen, wie weit
tatſächlich Berichte über Mordprozeſſe und ähnliches, jugendliche
Gemüter nachteilig beeinfluſſen. Von pädagogiſcher Seite wurde
zugegeben, daß früher oft die negative Wirkung von Prozeßberich
ken uſw. überſchätzt worden ſei. Der geſunde Jugendliche frißt zwar
ſehr viel in ſich hinein, verarbeitet es aber döch nur in ſeiner Fan
taſie, nicht in ſeiner Moral. Schwierige Charaktere ſind ſchwierig
zu erziehen und neigen leicht zu aſozialen Handlurigen ganz un
abhängig von der Lektüre, die als Verführungsmoment meiſtens
nur eine geringe Rolle ſpielt

Eine großzügige und objektive Rundfrage des Deutſchen Jnſti
tuts für Zeitungskunde“ in Berlin will noch tiefer ſchürfen und
ganz allgemein feſtzuſtellen verſuchen, wie es um die Zeitungs
lektüre des werdenden Menſchen ſteht, deſſen Geiſt ſich erſt bildet,
deſſen Kopf erſt Weg und Ziel ſucht. Hunderttauſend Fragebogen
wurden an Volksſchulen und Gymnaſien, Lyzeen und Gewerbe
ſchulen, Jugendverbände und Organiſationen geſandt. Ein großer
Teil dieſer Fragebogen iſt bereits zurückgekommen und bearbeitet
worden.

„Perſonennamen nicht nennen ſtand auf jedem Fragebogen;
die Anonymität des Antwortenden ſollte gewahrt, jeder Geſin
nungsſchnüffelei vorgebeugt werden. Die Jugendlichen von 1220
Jahren, denen die Blätter zur Ausfüllung vorgelegt wurden, hatten
an Perſonalien nur Wohnort, Lebensalter, Geſchlecht, Schule und
Berufsintereſſen zu nennen. Dann folgten die Fragen: „Lieſt Du
eine Tageszeitung? Regelmäßig? Gelegentlich? Lieſt Du mehrere
Tageszeitungen regelmäßig oder gelegentlich? Welche Zeitungen
ſind dies? Welche Tageszeitung wird in Deiner Familie gehalten?
Welche Teile der Zeitung intereſſieren Dich am meiſten und
warum? Wird die Tageszeitung in Deinem Schulunterricht heran
gezogen? Jn welchen Fächern? Welche Stellung nimmt Dein
Lehrer der Zeitung gegenüber ein? Was hältſt du perſönlich von
der Zeitung?

Der Zweck dieſer Fragen iſt leicht erſichtlich. Einmal ſollte der
offiziellen Einführung der Zeitungslektüre in den Unterricht vorge
arbeitet werden, wie von der ſozialdemokratiſchen Pädagogin Frau
Dr. Wegſcheider-Ziegler mit guten Gründen propagiert wird; dann
aber ſollte fich ein Bild von dem Verhältnis der Jugend unſerer
Zeit zur Preſſe ergeben. Darüber hinaus wurde natürlich ein Quer
ſchnitt durch die geſamte geiſtige Situation der jungen Generation
ſichtbar.

Das bisherige Ergebnis der Umfrage zeigt die Tatſache, daß es
unter den Jungen und Mädchen von heute faſt überhaupt keine
„Nichtzeitungsleſer“ gibt. Von 1854 höheren Schülern zwiſchen 12
und 18 Jahren teilen nur 27 mit, daß ſie keine Zeitung leſen; 1356
ſind regelmäßige, 471 unregelmäßige Leſer, 437 leſen mehrere Blät
ter. Und mehr als 200 leſen nicht die in ihrer Familie gehaltene
Zeitung, ſondern ein anderes Blatt, eine bemerkenswerte geiſtige
Selbſtändigkeit

Beſonders intereſſant ſind die Zahlen bei den Volksſchülern.
Von 435 Jungen einer Berliner Gemeindeſchule leſen nur drei keine
Zeitung, 274 leſen regelmäßig und 158 gelegentlich 62 leſen nicht
das Blatt ihrer Eltern, 56 intereſſieren ſich ſtändig auch für andere
Blätter. Von 476 Volksſchülerinnen leſen nur neun keine Zeitung,
214 leſen regelmäßig. Von 504 Berufsſchülern zwiſchen 15 und 18
Jahren leſen acht keine Zeitung, 370 leſen regelmäßig, 80 leſen eine
andere als die im Elternhaus

Warum Zeitung geleſen wird, iſt oft recht hübſch begründet.
„Jch leſe Zeitung, weil es Plicht jedes jungen Menſchen iſt, am Le
ben ſeiner Zeit teilzunehmen!“ wurde häufig geantwortet. Die
politiſchen Argumente finden ſich am meiſten; ſie ergeben das Bild
einer politiſch geradezu ungeheuer aktivierten Jugend, die in allen
öffentlichen Dingen, an allen Vorgängen in und um den Staat teil
zunehmen wünſcht: eine Generation von werdenden Staatsbür
gern: Staatsbejahung iſt unvergleichlich viel mehr anzutreffen als
Ablehnung des beſtehenden Staates Eine lange Reihe von Ant
wortenden beſchwert ſich bitter über den ausfallenden Ton der Ra
daupreſſe. Oft erfreut auch die Sachlichkeit vieler Antworten, aus
denen ein geiſtiges Bemühen um Verſtändnis für unſere in den
Zeitungen geſpiegelte Zeit der Geſellſchaftsſpannungen und Wirt
ſchaftskämpfe erſichtlich iſt. Nicht altklug, ſondern einfach klug ſind
die Antworten vieler Arbeiterkinder, die wiſſen, daß es für ſie noch
ein zu erkämpfendes Ziel im Leben gibt, wenn dieſes Leben einen
Sinn haben ſoll.

Wie Zeitung geleſen wird, iſt recht eingehend beantwortet
Favorit aller Intereſſengebiete iſt natürlich der politiſche Teil
des Blattes; dann kommt gleich der Sport. Unterhaltung, Repor
täge und Unfallchronik ſtehen an nächſter Stelle letztere haupt
ſächlich dank den Mädchen. Sie leſen merkwürdig gern die Be
richte über die Kataſtrophen, Straßenunfälle, Selbſtmorde, Morde
und ähnliches. Auf die Frage, warum dieſes Thema ſie beſonders
intereſſiere, antworten ſie u. a. „Weil es ſo ſchön ſchaurig iſt“,
„Weil ich mich ſelbſt vor Unfällen hüten will“, oder „Weil ich Mit
leid mit den Menſchen habe“. Die Herren vom Inſtitut für Zei
tungskunde hatten übrigens erwartet, daß die Mädchen als beſon
dere Jntereſſengebiete Romane und Heiratsanzeigen angeben wür-
den. Das Reſultat fiel ganz anders aus. Romane ſtehen an neun
ter, Heiratsanzeigen gar an vierzehnter Stelle.

Noch iſt die endgültige Bearbeitung der geſamten Rundfrage
nicht möglich, da von den 100 000 Bogen erſt 60 000 zurückgekom
men ſind. Die umfaſſende Hilfe, die in den Kreiſen fortſchrittlicher
und vernünftiger Pädagogen der Durchführung der Rundfrage ge
währt wird, erleichtert das ſchwierige Werk. Der moderne Lehrer
weiß, daß die Zeitung ein unentbehrliches Hilfsmittel für jede Er
ziehungsarbeit darſtellt allerdings nur dann, wenn eigene
Wiſſen, Taktgefühl und möglichſte Objektivität ihm ſelbſt zu eigen
ſind

e e e e e e e eDas erſte Schwerölmotor-Flugzeug.

c

Die Dieſelmokormaſchine „Jumo 4* vor dem Slark.

Das von den Junkerswerken erbaute erſte Schwerölmotor
Flugzeug der Welt „Jumo ſtartete auf dem Berliner Flugplatz
Tempelhof zum Probeflug. Durch die Einführung des Schwersl
motors iſt eine bedeutendere Feuerſicherheit gewährleiſtet, ebenſo
iſt der Brennſtoffverbrauch ſo gering, daß die Streckenleiſtung um
47 Prozent erhöht wird.

Verurteilter GDADirektor.
Der frühere Gewerkſchaftsdirektor und Geſchäftsleiter des Sieben

ſtäbeVerlags und des G D. -Büchervertriebs, Dr. Martius Mat
thießen wurde vom Schöffengericht Berlin-Mitte wegen fort
geſetzter Urkundenfälſchung zu ſechs Wochen Gefängnis unter Zu
billigung einer dreijährigen Bewährungsfriſt verurteilt; der Staats
anwalt hat Berufung eingelegt. Die Anklage warf Matthießen vor,
den GDA. um etwa dreiviertel Millionen Mark geſchädigt zu haben.
Da aber die Zeugen das Intereſſe Dr. Matthießens für das von ihm
geleitete Unkernehmen bekundeten, ſchenkte das Gericht dem Ange
klagten darin Glauben, daß er ſeine ſo unglücklich ausgelaufenen
geſchäftlichen Spekulationen ohne perſönliche Bereicherungsabſichten
vorgenommen hatte. Die Verurteilung erfolgte wegen Wechſel
fälſchungen. Der Antrag des Staatsanwalts hatte auf ein Jahr vier
Monate Gefängnis gelautet.

Exploſion im Krankenhaus. Jm Röntgenlaboratorium des
Krankenhauſes Berlin-Pankow kam es am Donnerstag nach
mittag zu einer Exploſion. Es brach ein größeres Feuer aus, durch
das mehrere Räume zerſtört wurden. Menſchen kamen nicht zu
Schaden

Kataſtrophe im Goldbergwerk. Durch einen ſchweren Geſteins
ſturz in den indiſchen Goldbergwerken von Horſaum (Provinz
Myſore) wurden zwei Arbeiter getötet und 17 zum Teil ſchwer
verletzt.

CLetzte Kachrichten
Eigene Sunk- und Dratztberlchte)

Lokomotive raſt in Autobus.
14 Toie, 30 Verletzte.

Paris, 24. April. (Telunion) Ein furchtbares Unglück ereignete
ſich in den Nachmittagsſtunden des Donnerstag in der Gemeinde
Vieres, etwa 20 Kilometer von Lille entfernt. Ein Vororkzug raſte
in voller Fahrt an einem unbewachten Bahnübergang in einem mit
Arbeitern und Arbeiterinnen voll beſetzten Autohus. der vollkommen

Nach den bisher vorliegenden Nachrichten
ſollen 14 Perſonen getötet und etwa 30 mehr oder weniger ſchwer
verletzt worden ſein. Die Eiſenbahnſtrecke, an der ſich das Un
glück ereignete, wird heute nur noch ganz ſelten befahren, da die
Verbindung, die der Zug aufrechterhalten ſollte, ſeit einiger Zeit
durch einen regelmäßigen Autobusdienſt erſetzt worden iſt. Am
Donnerstag nachmittag hatte man aber dennoch einen Zug auf die
Strecke geſchickt. Der Autobus, der die Arbeiter und Arbveiterinnen
von der Arbeit nach Hauſe bringen ſollte, kam zu gleicher Zeit am
Bahnübergang an, an dem weder eine Schranke noch ein Signal

die Ankunft des Zuges anzeigt. Der Zuſammenprall war nach An
gaben von Augenzeugen geradezu furchtbar. Der Autobus wurde

von der Lokomotive des Zuges in voller Breitſeite erfaßt, einige
Meter weit mitgeriſſen und dann auf den Bahndamm geſchleudert
Gendarmerie und Sanitätsmannſchaften wurden ſofort benachrichtigt
und richteten einen Rettungsdienſt ein. Aus dem Trümmerhaufen
zog man nach und nach 14 zum Teil bis zur Unkenntlichkeit ver
ſtümmelte Leichen und etwa 30 Verletzte, von denen eine große An
zahl in hoffnungsloſem Zuſtande in das Liller Krankenhaus über
führt wurde.

zertrümmert wurde.

Schweres Unwekler in Jkalien.

Rom, 24. April. (Telunion) Wie aus Venedig gemeldet wird,
hat ein heftiger Erdſtoß eine Kirche in Saone erheblich beſchädigt.
Jm Mauerwerk hat ſich ein breiter Riß gebildet und Steine und
Stuck ſind herabgeſtürzt. Die Kirche muß gründlich reſtauriert wer
den, um einen Einſturz zu vermeiden.

Jn Friaul iſt ein ſchweres Gewitter niedergegangen. Jn
Daniela ſchuld ein Blitz in ein Bauernhaus ein, kötete ein Kind
verwundete vier weitere Perſonen und erſchlug zwei Kühe. Durch
einen weiteren Blitz wurden zwei Arbeiter verletzt und ein Heu
ſchober entzündet.

Anconag und Umgebung wurde von einem vernichtenden Wol
kenbruch heimgeſucht. Auch eine Windhoſe richtete ſchwere Schä
den an. Sie deckte in Poſatora drei erſt nach dem letzten Erdbeben
neu erbaute Häuſer ab. Dachpfannen und Bretter wurden etwa 50
Meter weit umhergeſchleudert. Die Windhoſe entwurzelte Bäume
und knickte Maſten einer Hochſpannungsleitung wie Rohr. Men
ſchenopfer ſind nicht zu beklagen, doch wurden mehrere Perſonen
beim Einſturz der Dächer verletzt

Flugzeugunglück in England

London, 24. April. (EF.) Der engliſche Vizeluftmarſchall und
Kommandbeur der Luftverteidigung Englands iſt mit einem Flieger
offizier über dem Segahurſtpark (Suſſex) tödlich verunglückt. Eine
Maſchine, in der ſich der Vizeluftmarſchall mit ſeinem Begleiter he
fand, ſtieß mit der Maſchine eines Kampfgeſchwaders zuſammen.
Die Jnſaſſen der zweiten Maſchine blieben unverletzt, während der
Vigemarſchall mit ſeinem Begleiter tödlich verunglückte.

Kinobrand in London
London, 24. April. (Telunion). Jm Empire-Theater in Lon

don brach am Donnerstag während einer Kinovorſtellung ein Groß
feuer aus, das durch Heißlaufen eines Ventikators entſtanden war.
Das Publikum verließ das mit dicken Rauchſchwaden angefüllte
Theater in größter Ruhe, deſſen Dach bald darauf zuſammenſtürzte.
Die Feuerwehr konnte nur verhüten, daß das Feuer auf die Neben
gebäude übergriff. Menſchenleben ſind nicht zu beklagen.



Grosser Mantel
Einmaliges Angebot allerneuestern Pläntel in engl. Geschmaeadle

Noppenstoffen, Weedstoffen, Ganz Sefüttert
40.

Reinwolſene Trencheoat Pläntel x
20

28

2

Reinwollene Fleur de lanne Pläntel
Mit Weise Pelzbesatz

P. REICHEM
Stadt TheaterFreitag, den 24. April, 20—22 Uhr.

Zum ersten Male!

Ende gqut, alles gut
Komödie von Shakespeare (0.50-—3. 60)

Sonnabend, den 25. April, 20--22 Uhr:
Encie gut, alles gut

Komödie von Shakespeare (0. 50- 8. 60)

Bekanntmachung.
I. Die ſteuerpflichtigen Körperſchaften und Vermögens

maſſen haben dem zuſtändigen Finanzamte jeweils folgende
Vorgänge anzuzeigen:

U ihre Gründung ſowie den Eintritt von Tatſachen, die
ihre Steuerpflicht oder eine veränderte Steuerpflicht zur

olge haben (z. B. Errichtung einer inländiſchen Betriebs
ſtätte, Be ellung eines ſtändigen Vertreters im Jnlande);

2. den Erwerb der Rechtsfähigkeit, den Uebergang aus
einer VRechtsform oder Geſellſchaftsform in eine andere
ſowie die Verſchmelzung mit einer anderen Geſellſchaft

8. die Verlegung des Sitzes oder des Ortes der Leitung
in das Jnland;
die Derlegung des Sitzes, des Ortes der Leitung oder
einer inländiſchen Betriebsſtätte in das Ausland, den
Verkauf oder die Aufhebung einer inländiſchen Betriebs
ſtätte und die Abberufung eines ſtändigen Vertreters
im Fall e der beſchränkten Steuerpflicht nach S 8, Abſ. l
Nr. 1 des Körperſchaftsſteuergeſetzes;

5. die Beſchlußfaſſung über die Auflöſung oder den Eintritt
der Auflöſung aus anderen Gründen;

6. die Beendigung der Vermögensauseinanderſetzung
(Liquidation) und die Löſchung im Handels Vereins
oder Genoſſenſchaftsregiſter.

II. Ferner haben dem zuſtändigen Finanzamt anzuzeigen
Verſorgung sbetriebe im Sinne des S 7 des Körperſchafts
ſteuergeſezes die Aufnahme von Geſchäften, die nicht
der Verſorgung der Bevölkerung mit Waſſer, Gas oder

a

Elektrizität oder dem öffentlichen Verkehr oder dem
Hafenbetriebe dienen
Erwerbs und Wirtſchaftsgenoſſenſchaften, die einem
Reviſionsverband angeſchloſſen ſind. die Ausdehnung
ihres Geſchäftsbetriebs über den Kreis ihrer Mitglieder
hinaus.

H. Die in Abſ. 1, Nr. 1 bis 3, 5, 6 und in Abſ. 2
bezeichneten Vorgänge ſind ſpäteſtens bis zum Ablauf eines
Monats nach ihrem Eintritt, die in Abſ. Nr. 4 bezeich
neten Maßnahmen ſind ſpäteſtens 14 Tage vor dem Zeitpunkt
hrer beabſichtigten Vornahme anzuzeigen.

Halberſtadt, im April 1931.

Finanzamt.

Die Grasnutzung
an den Böſchungen und Gräben der KleinQuenſtedter
Wegeleber, Weſterhäuſer, Braunſchweiger, Röderhöfer,
Sargſtedter Mahndorfer, Harsleber und Huylandſtraße
ſowie des Tintelenegrabens ſoll verpachtet werden. Die
Verpachtung erfolgt nur an Viehhalter, ſoweit ſie nicht
bereits durch Zugehörigkeit zu Vereinen an Grasnutzungen
beteiligt ſind. Pachkluſtige wollen ſich bis ſpäteſtens
30. April d. Js. im ſtädt. Grundſtücksamt (Zimmer 32 des
Bürohauſes Unter den Weiden) melden, wo auch die genaue
Einteilung und die Preiſe zu erfahren ſind.

Der Magiſtrat.

SonnabendSchlachthof Freibank on e r
Rind und Schweine fleiſch, roh, Pfd. 40 Pfg.

NMRWMMMMCCBuuCI
Ein Nachschlagewerke
braucht jeder moderne Menach

Verlangen Sie ueverbmeich Proxpekte im ber
Buchhandlung

F. A. Brockhaus, Leipzig C5, Querstr. 16
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Quedlinburg

Nachtrag
zu der Ortsſatzung betr. die Reinigung der öffentlichen
Straßen und Wege in der Stadt Quedlinburg v. 7. 4. 1927.

Unter Zuſtimmung der StadtverordnetenVerſammlung und
der Polizeiverwaltung Quedlinburg wird hiermit zum Orts
ſtatut betr. die Reinigung der öffentlichen Straßen und
Wege in der Stadt Quedlinburg v. 7. 4. 1927, folgender
RNachtrag erlaſſen:

S 1, Abſatz 2.

Die polizeimäßige Reinigung beſchränkt ſich nur auf
öffentliche Straßen, Wege und Plätze innerhalb der
geſchloſſenen Ortslage, die überwiegend dem inneren Ver
kehr dienen.

Quedlinburg, den 28. Januar 1931.

Wiederum Preis Abbau
in der

Fleiſcherei 9. P. Dünner, Voigtei 15

Schweinefleisch
Kamm Pfund s0 P.
Karbonade Pfd. 80 Pf.
Schinkenſtücke

Pfd. 80 90 Pf. u. 1.00
Gebacktes Pfund 80 Pf.
Würſtchen
Pfund 80 Pf.

Friſche WurſtPrima ansgelaſſener Rindertalg

Prima Rincifleisch
Supvpenfl eiſch

Pfund 80 Pf.
Schieres Pfund 1.00
Rouladen Pfund 1.10
Gulaſch Pfund 90 Pf.
va. Hammelfleiſch
Pfund 1.00Pfd. 80 Pfg

Pfd. 35 Pfg

Der Magiſtrat. Drache.

Der Bezirksausſchuß. B. A. 562, 1.
Magdeburg, den 26. März 1931.

Borſtehender Nachtrag wird genehmigt. e zu
Namens des Bezirksausſchuſſes.

L. S.
Der Vorſitzende.

Jn Vertretung Weickert.

Verkauf von

prima Roßſleiſch und
Wurſtwaren

herabgeſetzten
Hugo Hallensleben

Gerberſtraße 2

Preiſen.
Georg Dalſch
Bakenſtraße 47

Ma
1931

Sozialdemokratische Partei Deutschlands
Aligemeiner Deutscher Gewerkschaftshum el

In solidarischer Gesinnung mit dem Proletariat der ganzen Welt,
den Massen der Arbeiter, Angestellten und Beamten und allen
Volksgenossen, die eine sozisſistische Veberzeugung eint, begeht
am Mai auch die Arbeiterbewegung von Halberstadt den

und ruft die werktätige Bevölkerung zur Teilnahme auf. Die
Würdigste Form der Maifeier ist die Arbeiſtsrube. Einge-
leitet wird die Feier durch einen

Demonstrations zug
Am I. Mai, nachm. 1 Uhr versammeln sich alle
Teilnehmer, Männer Frauen u. Kinder, auf dem Holamarkt.
Von bier aus marschiert der Zug punkt 1.80 Uhr ab und
nimmt seinen Weg durch die Straßen unserer Stadt, die noch
bekannt gegeben werden. Alle Organisationen nehmen mit
ihren Fahnen und Abzeichen an dem Zuge teil, der beim
Elysium“ endet. Dort findet bis 6 Uhr abends

bei gutem Wetter Unterhaltung im Garten. bei
schlechtem Wetter im Saale statt.
Abends s Uhr folgt im großen Saale des „Elysium das

unter Mitwirkung aller sozialistischen Kultur-Organisationen
Arbeitersanger, Sportler, Jungsozialisten und eines Konzert-
Orchesters des Musiker Verbandes. Die Festrede hölt
der Führer der Kriegsopfer Gen. R ö b er Magdeburg
Die unterzeichneten Gruppen der Hafberstädter Arbeiter
Bewegung fordern alle Gesinnungsfreunde zur machtyollen
Demonstration für die sozialen, kulturellen und politischen
Forderungen der Arbeiterklasse auf. Schließt euch alle an

Ali gemeiner freier Angestelltenhbund
All gemeiner DeutschernBbeamtenhbun e
Arheiter-Sportkavtell

öchweineverſicherungsverein Ofterwieck.

Eingetretener Umſtände wegen findet die

General Verſammlung
nicht am 25. April 1981, ſondern am

2. Mai 1931, im gleichen Lokal ſtatt.
Der Vorſtand.

Arbeiter, Angeltellte, Beamte

berücksichtigt bei Euren Einkäufen

unsere Inserenten!

Photpſachen

Beſtvater
machen

Spiegelſtraße 59.

Futterrühen

Turnipſe
wieder vorrätig

Obſt und Gemüſelager
W.-RathenauStr. 29

Ecke Spiegelſtratze, Hof links

Ig. fettes Rindfleiſch
Pfd. 0.80 Mk., Gulaſch Pfd.
6.90 Mk., Rouladen, Pfd.
1.10 Mk., Leber 1.00 Mk.

unge, Euter. Kalb

0.50
bis 0.90 Mk. prima Maſt
ziegenhammelfl. 0.30-0.60
Mk., Land wurſt, Speck,

Schmalz.

26 Franziskanerſtr. 26

Sonnabend 9 Uhr:

ſriſch. zwiebelluchen
und ſtändig friſche

Hausſchlachteware

Bäckerei und Schmelzerei

W. Palm, öchuhſtr. 11

Telephon 1394.

Achtung!
Empfehle meine prima
Hausſchlachte Wurſt
Rot, Leberwurſt, Sülze,
pr. Gehacktes Pid.
25 Pfg., Pfd. 45 Pfg.,
prima Bratwurſt Pfd40 Pfg. weiche Mettwurſt

7, Pfund 35 Pfg.
Fleischermeister H. Basse,

Kulkſtraße 2,
Schweineſchlachterei,

Telefon 1718.

Braune Chrom-Nappa

LEDER-J ACKER
für Herren M. 40.
kür Damen Mk. 45.

Lederwarenfabrik Röber
Halberstadt

Quedlinburgerstraße 98

Gut erhaltene
Dettſtelle m. Natratze
für 18 Mk. u. Chaiſelongue
für 25 Mk. zu verkaufen.

B. d. Spritzen 13, Hof.

Uhren
ſchnell, jauber, villig

Gusss v Pfelſer
Ubrmacher

Franzisranerſtraße 34.

Peäpar. Viehlebertran
Vieh Lebertran Emulſion

RatsApotheke
Richters Hand
und Spielwagen

ſind die beſten. Große Aus
wahl, niedrige Preiſe.

Stiele, Stäbe und Pfähle
für jeden Bedarf.

Gießkannen zu konkurrenz
loſen Preiſen.

Gartengeräte, Wolf und
Kindergartengeräte billigſt
Leitern in jeder Ausführung.
e

PFfahtgaße L

riauf
T 10.22 18. 12

45. 25. 18

lichſhſſder ſorſſog

im Kleinen Saal des Stacitp ars
Dienstag, 28. Aprül, abds. 8 Uhr

4 RADIUM
der wichtigste, natürliche Heilfaktor für die gesamte
Menschheit. Darch Heimtrinkkuren, Kompressen etc.
größte Heilerfolge bei Rheuma, Ischias, Arterienverkal-
kung, Nerven u. and. Krankheiten der inneren Organe

Der Vortragende, Herr Dr. Goldberg, hält am folgen
den Tage im gleichen Lokal Kosten und zwanglos

Sprechstunden ab.

Deutsohe Radiu-Aktiengesellsehaft

Beulin S. 68, Lincdenstraße 27.

Dominikaner-Schänke o. S et
Heute Freitag, 24. 4. und morgen Sonnabend, 25. 4.

von 20 Uhr ab

Preis-Skat2 Mk. 8 Abzüge
2 n l M eManygolds Restaurant

am Bualler ver s9
Sonntag, den 26. April, nachm. 4Uhr

61, Geld Preisskat
ins a t e 2. Mark

Da eine gute Beteiligung in Hussicht steht, S
ist mit größeren Preisen zu rechnen. Meine
Gäste, die gewohnt sind, mein Lokal mit ihrer
Familie aufzusuchen, werden durch diese Ver-
anstaltung nicht gestört. Es ladet ergebenst ein S

Erüch Mook

n

Juni Wüdndinamnnin
100 Mk zahlt Herſteller, wenn Rieſold anicht ſof. vei Menſch und Tier Kopf

h Fils-, Kleider Läuſe, Jlöhe (Brut) ver
tilgt. Beſtes e e rwete egen

erkauf nur riſeurWanzen. Ebrbardt, Voigtet 14.

Leihbücherei
Hermann Jeſchke, Seydlitzſtraße 49.
Moderne, ſaubere und gepflegte Bücher.
Leihgebühr 15 Pfg. pro Buch und Woche
Abonnement: 10 Bücher RM.

eine
IDMu

Pfund I. 6

Unsere „Veberzeugung““
Feine Tafel-augarine

Pfand 70 Pfennig
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1. Beilage zur Harzer Volksſtimme
Nt. 95 Freitag, den 24. April 1931 6. Jahrgang
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WERNIGERODPE
Beamte und der 1. Mai.

Das Reichskabinett hat beſchloſſen, den Dienſt der Reichsbehörden
und Reichsbetriebe am 1. Mat in der gleichen Weiſe wie in den Vor
jahren nach folgenden Richtlinien zu regeln:

„Jn den Ländern, in denen der 1. Mai als geſetzlicher Feiertag
landesrechtlich anerkannt iſt, iſt auch in den Reichsbehörden und
betrieben auf die Landesgeſetzgebung Rückſicht zu nehmen. In den
Ländern, in denen der 1. Mai nicht als geſetzlicher Feiertag gilt,
haben Beamte, Angeſtellte und Arbeiter, welche zwecks Teilnahme
an einer Feier am 1. Mai dem Dienſte oder der Arbeit fernbleiben
wollen rechtzeitig bei ihrem Dienſtvorgeſetzten um Befreiung vom
Dienſte nachzuſuchen. Solchen Anträgen iſt grundſätzlich überall ſo
weit zu entſprechen, als dadurch die notwendige Fortführung des
Dienſtbetriebes nicht in Frage geſtellt wird. Bei der Entſcheidung
über derartige Geſuche ſoll nicht engherzig verfahren werden Die
hiernach beantragte und bewilligte Freigeit iſt bei Beamten und An
geſtellten auf den Erholungsurlaub anzurechnen. Das gleiche kann
auf Wunſch bei Arbeitern geſchehen. Wird von Arbeitern nicht aus
drücklich um Anrechnung auf den Erholungsurlaub nachgeſucht, ſo
wird für die Dauer der Arbeitsverſäumnis Lohn nicht gewährt. Von
der Anrechnung auf den Erholungsurlaub oder der Lohnkürzung
kann abgeſehen werden, wenn die Nachholung der verſäumten Ar
beitsſtunden anderweit ſichergeſtellt iſt. Jn Betrieben, in denen
Dienſtbefreiung zur Befriedigung religiöſer Bedürfniſſe an ſtaatlich
nichtanerkannten Feiertagen ohne Anrechnung auf den Erholungs
urlaub und ohne Lohnkürzung gewährt wird, gilt das gleiche auch
für die Dienſtbefreiungen am 1. Mai.“

Die Sozialiſtiſche Arbeiter Jugend veranſtaltet am kommenden
Dienstag eine öffentliche Jugendverſammlung im ſtädtiſchen
Jugendheim, wozu beſonders die ſchulentlaſſene Jugend ein
geladen iſt.

Der Faſperletheater Nachmittag der S. A.J. am Sonntag um
15 Uhr, findet nicht im „Monopol“, ſondern im ſtädtiſchen Jugend-
heim ſtatt. Alle Eltern, welche ihren Kindern einmal eine Freude
bereiten wollen, ſchicken ihre Kinder dorthin

S Gewerkſchaftliche Falſchmünzerei. Jn der „Tribüne“ ſchreibt
man über den „Verrat der reformiſtiſchen Bauarbeiterführer“ in
Wernigerode, daß ſie den Bauarbeiterkonflikt am Orte abgewürgt
hätten und damit den Lohnraub der Unternehmer ſanktionierten.
Hierzu bemerken wir zur Aufklärung das folgende: Das Streik-
komitee der Bauarbeiter hatte in ſeiner Mitte den der KPD. ange
hörenden Maurer Auguſt Willecke. Alle im Komitee gefaßten
Beſchlüſſe fanden die ungeteilte Zuſtimmung aller. tßerdem war
W. einer derjenigen, der in bewußter gewerkſcha her Difgziplin
den gefaßten Beſchluß, am 20. April die Arbeit wieder aufzuneh
men (alſo am erſten Streiktage), ausführte, und zur Arbeit ging.
Als Gegenbeiſpiel wollen wir unſeren Leſer folgendes zur Kennt
nis geben: In der letzten Sitzung des Ortsausſchuſſes der Gewerk
ſchaften wurde bekanntgegeben, daß der Kommuniſt Riemen
ſchneider Darlingerode ſich als Streikbrecher der Steinbruch
ſchmiede betätigt. In einer der letzten Verſammlungen der Schmiede
erklärte aber Riemenſchneider, daß jedem, der vor Bewilligung der
aufgeſtellten Forderungen die Arbeit aufnehmen würde, die Hände
abgehackt werden müßten. Wir nehmen ohne weiteres zur Ehre
der „Tribüne“ an, daß ſie mit ihrem Vorwurf Riemenſchneider und
nicht etwa das Streikkomitee, in dem ihr Mitglied Willecke tätig
war, mit obigem Vorwurf treffen wollte.

Wochenendverbindung Berlin Magdeburg Wernigerode bleibt.
Wie der Mitteldeutſche Verkehrsverband mitteilt, tritt die befürchtete
Verſchlecherung der nach dem 1. Entwurf zum Sommerfahrplan der
Reichsbahn Direktion Hannover vorgeſehenen Wochenendzugverbin
dung Berlin Magdeburg Halberſtadt-Wernigerode durch die Ver
legung des Wochenendzuges E 118 um etwa 2 Stunden früher nicht
ein. Wochenendeilzug 118, ab Magdeburg Sonnabends 16.39,
führt direkte Wagen, die in Halberſtadt auf den Perſonenzug 1940,
ab Halberſtadt 17.31, an Wernigerode 18.07 übergehen werden. Da
durch hat die Reichsbahn Direktion Magdeburg in erfreulicher Weiſe
den Wünſchen Rechnung getragen, am Sonnabend nachmittag eine
Verbindung ohne Umſteigen nach Wernigerode herzuſtellen.

Das Schwurgericht beginnk. Das Halberſtädter Schwurgericht
tritt am Montag, den 27. April, zu ſeiner zweiten diesjährigen
Periode zuſammen. Zur Verhandlung ſtehen nur drei Fälle; es wird
aber ein beſonders ſchwerer und tragiſcher Fall verhandelt. Folgende
Fälle ſind angeſetzt am Montag, den 27. April, gegen einen Arbe ler
aus Halberſtadt wegen Meineids, am Dienstag, den 28. April, gegen
zwer Angeklagte aus HuyNeinſtedt wegen Meineids und am Frei
tag, den 1. Mat, gegen ein junges Mädchen aus Dedeleben wegen

Kindesmord bzw. Mord. fh.Eine endloſe Geſchichte. Mit dem früheren Polizeibeamten und
jetzigen Fleiſcher Wehrſtedt aus Warsleben, der vor einigen Tagen
wegen grober Beleidigungen der Richter verurteilt wurde, haben ſich
die Halberſtädter Gerichte nun ſchon wiederholt beſchäftigen müſſen.
Wehrſtedt war vom Halberſtädter Schöffengericht im Herbſt v. Js.
wegen drei ſchweren Diebſtählen im Rückfall zu 4 Jahren Zuchthaus,
10 Jahren Ehrverluſt und Stellung unter Polizeiaufſicht verurteilt
Die Berufung, die er dagegen eingelegt hatte, war von der Halber
ſtädker Großen Strafkammer verworfen. Aber das Reichsgericht
hatte auf die eingelegte Reviſion die Sache zur nochmaligen Ent

Der Rommaumncule WoterI ca.
Der preußiſche Finanz und der preußiſche Jnnenminiſter haben

an die Regierungspräſidenten, Landräte, Gemeinden, Gemeinde-
verbände uſw. einen Runderlaß herausgegeben, der darauf hinweiſt,
daß die Schwierigkeiten des Haushaltsausgleichs in vielen Fällen
Abſtriche, ſelbſt bei dringenden auch Pflichtausgaben notwendig
machen, die nicht mehr als echte Erſparnis, ſondern als durch die Not
diktierte Droſſelung zu charakteriſieren ſind.“

Beim Kapitel Perſonalerſparnis heißt es wörtlich: Eine
nicht unbeträchtliche Erſparnis wird durch die Einführung einer Ein
ſtellungs und Beförderungsſperre für Beamte und Angeſtellte er
reicht werden können. Bei Angeſtellten und Arbeitern würde darüber
hinaus an ſich eine Verminderung durch Entlaſſungen möglich ſein.
Da ſolche Maßnahmen bei dem gegenwärtigen Stand der Arbeits
loſigkeit aufs äußerſte unerwünſcht wären, wird ſtatt deſſen eine
Herabſetzung der Arbeitszeit bis auf etwa 40
Stunden in der Woche in Frage kommen.“

Seit Monaten ſind die preußiſchen Aufſichtsbehörden damit be
ſchäftigt, die kommunalen Beſoldungsordnungen und die
vielfach auf ihnen beruhenden Vergütungsverordnungen für die An
geſtellten zu überprüfen. Vielfach ſind recht ſchematiſche, in Einzel
fällen aber auch berechtigte Herabgrüppierungen vorgenommen wor-
den. Dieſe Stelle des Erlaſſes läßt den Schluß zu, daß dieſe Kür-
zungs bzw. Herabgruppierungswelle bei den Beamten und Ange
ſtellten noch keineswegs abgeſchloſſen iſt. Außerordentlich begrüßens
wert iſt, daß die preußiſchen Miniſter wohl im Einvernehmen mit
der preußiſchen Staatsregierung

Enklaſſungen von Gemeindearbeitern und Gemeindeangeſtellten
als aufs äußerſte unerwünſcht

bezeichnen und eine Herabſetzung der Arbeits zeit bis
auf etwa 40 Stunden je Woche in Vorſchlag bringen. Dieſe Maß
nahme entſpricht der ſchon früher eingenommenen Haltung der preu
ßiſchen Staatsregierung in der Verkürzung der Arbeitszeit.

Ungerecht und unſozial iſt hingegen die Stelle des Erlaſſes, in der
die Gemeinden darauf hingewieſen werden, weſentliche Erſparniſſe
dadurch zu erzielen, daß die Aufwendungen der Gemeinden für
Ruhegelder und Ruhelöhne für die Angeſtellten und Ar-
beiter auf das bei Reich und Staat geltende Maß herabzufſetzen. Die
Ruhelohnberechtigung der Gemeindearbeiter und Gemeindeangeſtell
ten als Teil des ſozialen Tarifvertragsrechts iſt ſtets mit einem be
ſtimmten Werk bei der Lohnhöhe der Gemeindearbeiter und Ge
meindeangeſtellten bemeſſen worden. Sie ihnen jetzt mit einem Fe
derſtrich zu nehmen, muß ſelbſt die vorhandene Not, die von keinem
Menſchen unterſchätzt wird, verbieten. Daß im Erlaß Unterſtützungen
für Vertretungskoſten, Ueberſtundenvergütungen, Reiſekoſten und
Fahrgelderſtattungen möglichſt beſchränkt werden ſollen, iſt ver
ſtändlich

Die Bekräge für Ueberſtundenvergütungen können reſtlos geſtrichen
werden;

denn auf ſie muß im Zeichen der Bewegung zur
kürzung unter allen Umſtänden verzichtet werden. Wo ſie trotzdem
in lebens wichtigen Betrieben erforderlich ſind, müſſen ſie abgefeiert
werden, wie das auch in einer zentralen Vereinbarung zwiſchen dem
kommunalen Arbeitgeberverband und den Arbeitnehmerverbänden
feſtgelegt worden iſt.

Beim Kapitel Wohlfahrtsausgaben heißt es wörtlich:
„Die Richtlinien werden vhne daß eine ſchematiſche Herabſetzung
aller Einzelrichtſätze um den gleichen Hundertſatz erfolgen müßte
doch dem geſunkenen Lebenshaltungsinder angepaßt werden können.
Wichtiger als die Richkſätze ſelbſt iſt, was die Gemeinden als Ge

Arbeitszeitver

ſcheidung an die Berufungsinſtang zurückverwieſen. Wehrſtedt, der
ſchon ſehr erheblich vorbeſtraft iſt, iſt zur Laſt gelegt, in drei Fällen
Schuhe, Kleidungsſtücke und Wurſtwaren geſtohlen zu haben. Seine
Darſtellung, daß er die Sachen, die bei einer Hausſuchung bei ihm
gefunden wurden und die als die geſtohlenen von den Eigentümern
erkannt wurden, von anderen Leuten gekauft habe, iſt ſehr wenig
glaubhaft. Umſo weniger, als er den beiden Landjägern bei ſeiner
Feſtnahme ein Geſtändnis abgelegt hat, daß er als Dieb in Frage
komme. Als er hier feſtgenommen war, hatte er es auch verſtanden,
trotz aller Vorſichtsmaßnahmen der Landjäger, aus der Zelle wieder
auszubrechen. Nachdem heute eine Zeitlang verhandelt war, wurde
der Antrag auf Vernehmung weiterer Zeugen geſtellt. Die Ver
handlung wurde deshalb bis zum Sonnabend vormittag ausgeſetzt.

Kreis wWernigerode
Darlingerode, 22. April. Die Wahlberechtigten unſeres Ortes

haben den Veranſtaltern gezeigt, daß ſie an deren Volksbegehren
Rummel kein Jntereſſe haben. Die Zweidrittelfriſt war ſchon ver
ſtrichen ohne e ine Einzeichnung. Nur ſtärkſter Agitation iſt es ge
iungen, daß ſich in den letzten Tagen etwa 12 Familien mit Mann
und Maus einzeichneten. Wer den geiſtigen Horizont der Einzeichner
verfolgt, macht die Feſtſtellung, daß es die Ewig Geſtrigen ſind, die
zu jeder Zeit mit dem Beſtehenden Unzufriedenen. 50 Wahlbe-
rechtigte haben der Parole der vereinigten Reaktion Gefolgſchaft ge
leiſtet, daß entſpricht etwa 7 Prozent der Geſamtwähler. Jn
Altenrode haben ſich 22 Prozent der Wahler eingezeichnekt.
Das Feſt der goldenen Hochzeit begehen heute Freitag der frühere
Holzhauer Friedrich Stagge und Frau. Beide haben das 70. Le
bensjahr überſchritten. Herzlichen Glückwunſch!

ſamtausgabe je Partei der einzelnen Unterſtützungsgweige leiſten,
d. h. die tatſächlichen Ausgaben je Partei nicht nur an laufenden
Barunterſtützungen und Sachaufwendungen aller Art.“ Daß man
nicht nur die Barleiſtungen, ſondern auch die neben ihnen gewährten
Zuſatzunterſtützungen und Sachaufwendungen zur Geſamtleiſtung je
Partei als Geſamtleiſtung der gewährten Unterſtützung bei ihrer
Bewertung hinzurechnen muß, erſcheint billig und gerecht. Notwen
diger als eine ſolche Mahnung an die Gemeinden wäre geweſen, ſie
von den ſich von Monat zu Monat ſteigernden Laſten für die Wohl
fahrtserwerbsloſen und Kriſenunterſtützten ganz oder teilweiſe zu
entbinden.

Völlig verfehlt iſt der Teil des Erlaſſes, der beſagt: „Fürſorge
arbeiten können durch Einführung der Kurzarbeit (32 Wochen
ſtunden) und durch Anwendung eines möglichſt niedrigen Tarifes
weſentlich verbilligt werden

Die preußiſche Staatsregierung darf ſich nicht darüber täuſchen, daß
die ſo ſtarke Verminderung der Wochenſtundenzahl für die beſchäf
tigten Wohlfahrtserwerbsloſen und dazu noch die Anwendung eines
vielleicht an ſich nicht zutreffenden, aber außerordentlich niedrig
liegenden Tarifvertrages eine hohe ſtaatspolitiſche Gefahr in ſich
trägt. Arbeiten die Wohlfahrtserwerbeloſen in der Gemeinde, dann
muß ihre Wochenſtundenzahl gleich bemeſſen ſein mit der der
Stammarbeiter und ihre Löhne müſſen ihren Leiſtungen entſprechen
Dann kann man gerechterweiſe Unmut zurückweiſen, nicht aber bei
der Sachlage, wie ſie der Erlaß ſchafft. Höchſt gefährlich iſt auch,
wenn den Gemeinden empfohlen wird, Zuſatzleiſtungen für Er
werbsloſe, die noch nicht ausgeſteuert ſind und für die von der
Kriſenunterſtützung betreuten, laufende Zuſatzleiſtungen nicht mehr
zu gewähren. Wo ſie noch gewährt werden, geſchieht es bei kinder
reichen Familien und alleinſtehenden Kriſenunterſtützten. deren
Sätze wahrhaft nicht ausreichen, um leben zu können

Beim Kapitel „Hoch- und Tiefbau“ geht der Erlaß ſo weit,
daß er die Aufwendungen für Wegeunterhaltung in vielen Fällen
einfach dadurch ſenken will, daß verkehrspolizeiliche Anordnungen
die Jn anſpruchnahme der Wege und Straßen durch Kraftwagen
ausſchließen oder erheblich einſchränken (z. B. durch Verbot für Laſt

kraftwagen beſtimmter Art).
Soll es katſächlich ſo weit kommen, daß man die an ſich ſchlechten
Stadt und Landſtraßen völlig in Grund und Boden fahren läßt?

Ebenſo bedenklich iſt die Beſtimmung, daß die Ausgaben für Kana
liſation, Straßenreinigung, Müllabfuhr und dergleichen, von Aus
nahmefällen abgeſehen, durch die zu erhebenden Gebühren oder
Beiträge gedeckt werden müſſen. Es werden ſo natwendige, insbe-
ſondere der Geſundheitsfürſorge und Hygiene dienende Erhaltungs
und Ausbauarbeiten unterbleiben, die ſich bald rächen werden.
Ueberflüſſig ſcheint der Hinweis, die Verſorgungs und Verkehrsbe

iebe ſtä als bisher zur Entlaſtung der gemeindlichen Haus
halte heranzuziehen, da die Betriebe bereits jetzt ſchon durch die
ſtarken Anforderungen ausgepumpt ſind.

Es handelt ſich um Notmaß nahmen. Manche von ihnen
kann ohne Gefährdung öffentlicher Jntereſſe, wenn auch unter er
heblichen Opfern der Betroffenen, durchgeführt werden Ja, ihre
Durchführung iſt ſogar erwünſcht, wenn die ſteigende Arbeitsloſigkeit
nicht eines guten Tages alles in das Chaos reißen ſoll. Alle Mittel
und Wege, aſich die begrüßenswerten in dieſem Erlaß, bleiben aber
Palliativmittel, wenn die Laſt für die Wohlfahrtserwerbsloſen nicht
von den Kommunen genommen wird und ihnen an Stelle der kurz
friſtigen Anleiheverſchuldung langfriſtige Kredite für ihre wirtſchaft
lichen Unternehmungen eingeräumt werden.

Aus Halvboerſtadt
Heute große Ring und BoxVeranſtaltung im Stadtpark. Auf

die heitte abend im großen Stadtparkſaal ſtattfindenden Ring und
Boxkämpfe, die vom hieſigen Ringſportverein 1911 arrangiert wer
den, ſei nochmals hingewieſen. Der Name des Vereins dürgt ür
guten Sport Niemand, der ſich für dieſe Sparten intereſſiert, ſollte
desha b den Beſuch der heutigen Vertnſtaltung verſäumen.

wieder zwei Fahrräder geſtohlen. Unſere Fahrradbeſitzer
machen es den Fahrradmardern mit dem Stehlen meiſt ſehr leicht.
Sorglos wird oft ein Rad hingeſtellt, um in ein Geſchäft zu gehen.
Wenn man dann hieder hinauskommt und das Rad fort iſt, braucht
man ſich nicht zu wundern Alle Fahrradbeſitzer ſollten deshalb mehr
Obacht auf ihre Räder geben, ſie auch nirgends im Hausflur oder
Hof ſtehen laſſen. Entweder müſſen ſie in einem verſchloſſenen Raum
untergebracht oder ſo aufgeſtellt werden, daß ſie ſtets im Auge be
halten werden können. Es ſind geſtern wieder zwei Fahrräder ge
ſtohlen worden. Das erſte wurde um 17 Uhr vor der Sparkaſſe ent
wendet. Es handelt ſich um ein MifaRad Nr. 183 964 mit grünen
Felgen. Das zweite Rad wurde zwiſchen 10 und 1 Uhr nachts vom
Hofe einer Wirtſchaft in der Göddenſtraße gemauſt. Das Rad trug
die Marke „Jdeal“, hatte ſchwarze Felgen, ſchwarzen Rahmen und
nach oben gebogene Lenkſtange. Dieſes Rad war mit einem Schnapp
ſchloß angeſchloſſen, ſo daß es weggetragen ſein muß. Wer irgend
welche Wahrnehmungen gemacht hat, wird gebeten, ſich an die Kri
minalpolizei zu wenden.

Das Finanzamt erläßt heute eine Bekanntmachung, die ſich an
die ſteuerpflichtigen Körperſchaften wendet. Man beachte dieſe Be
kanntmachung, deren Wortlaut im Anzeigenteile zu finden iſt.

J Z

502 in F.
NA2zIrTERROR

i



e

Kinder ſangen im Rundfunk
Es ſang kein Star. Kein Tauber. Kein Bohnen.
Man wagte es, etwas Neues zu bringen.
Nach einem Vortrag über „Sachliches Wohnen“
Fingen die Kinder an zu ſingen.

Ein Herr rief ärgerlich: „Bitte umſchalten!“
Er wollte doch lieber Tanzmuſik haben.
Wir ſaßen und ließen den Kaffee erkalten.
Wir lauſchten den ſingenden Mädchen und Knaben.

Sie ſangen erſt ſcheu und ein wenig beklommen.
Dann wurden die Stimmen voller und heller.
Dann hatten ſie Farbe und Wärme bekommen.
Wir lauſchten und ließen das Brot auf dem Teller.

Es waren verſchiedene Stimmen darunter,
Die würden gewiß einmal Tauber und Bohnen.
Doch gehen ſie ſicher im Werktag unter.
Wer weiß, wo die Kinder lernen und wohnen!

Sie ſangen jetzt zitternd in Senderäumen,
Und ihr Herz mocht vor großen Hoffnungen beben.
Sie werden wohl ſpäter noch davon träumen,
Wenn ſie im grauen Alltag leben

Kurt Rudolf Neubert.
Eine Wollhandkrabbe auf unſerer Redaktion. Wir brachten

vor etlichen Tagen ein Bild der chineſiſchen Wollhandkrabbe, die
ſeit einigen Jahren ſich auch bei uns in Deutſchland heimiſch ge
macht hat. Heute früh beſuchte uns nun ein Sprößling dieſes un
gebetenen Gaſtes in der Redaktion. Er ſtammt aus Schleswig
Holſtein und wurde dort in einem Nebenfluß der Elbe, der Stöhr,
gefangen. Das Tier iſt erſt im letzten Sommer zur Welt gekommen,
hat jetzt im Körperpanzer etwa die Größe eines Dreimarkſtücks er
reicht und zeigt bereits die typiſche Wollhand, die den Jungtieren
noch fehlt. Als Wollhand bezeichnet man die Schere, die kurz hinter
den Greifern eine wollige Stelle trägt. Die Wollhandkrabbe kommt
aber nicht nur in norddeutſchen Gewäſſern vor, ſondern ſitzt auch
bereits in Mitteldeutſchland, nämlich in der Saale. Es wird auch
nicht ſo leicht ſein, ſie auszurotten, denn ſie iſt zäh und verträgt
z. B. die Verſeuchung der Flüſſe durch Fabrikabwäſſer beſſer als die
Fiſche. Gefährlich iſt ſie vor allem dem Fiſchlaich und den jungen
Fiſchen. Wer Intereſſe hat, kann das in den nächſten Tagen bis
mittags 13 Uhr in unſerer Redaktion anſehen

Warnung vor Abonnenken-Viehverſicherungen. Die Landwirt
ſchaftskammer in Halle hat ſchon mehrfach Gelegenheit genommen,
vor allen AbonnentenViehverſicherungen zu warnen, alſo vor
allen Viehverſicherungen, die von dem Bezug einer Zeitſchrift ab
hängig ſind. Der angeblich gebotene Verſicherungsſchutz iſt bei
allen dieſen Unternehmern gleich Null und dient nur dem Abon-
nentenfang. Für die Zeitſchrift allein iſt aber der Bezugspreis viel
zu hoch. Auch das Geſchäftsgebaren derartiger Unternehmungen
gibt zu zahlreichen Beſchwerden und Klagen Anlaß. Durch irre
führende Proſpekte und gewiſſenloſe Agenten wird den Landwir
ten vorgetäuſcht, ſie ſeien gegen alle Viehverluſte verſichert. Jm
Schadenfalle iſt der Betroffene deshalb meiſt völlig ungeſchützt, da
er den Abſchluß einer ordnungsfäßigen Viehverſicherung unter
laſſen hat. Das Geſchäftsgebaren der Verlage in Schadenfällen
wird durch frühere Fälle hinreichend beleuchtet. Die in den „Ga
rantieſcheinen“ genannten, in die Augen fallenden Höchſtſummen,
werden offenbar faſt nie ausgezahlt. Die Verlage lehnen entweder
jede Entſchädigung ab oder bieten dem Landwirt lächerlich kleine
Beträge an, und auch das nur unter ſchikanöſen Bedingungen, wie
Werbung zahlreicher neuer Begzieher, Verlängerung des eigenen
Abonnements um mehrere Jahre, Ausſtellung lobender Anerken
nungen unter Nennung viel höherer Summen, als wirklich gezahlt
werden uſw.

Wenn Frau Fabrikbeſier auf Pump geht. Rette moraliſche
Anſichten ſcheint die frühere Sägewerksbeſitzerin Frau E. aus Elbin
gerode, jetzt in Oldenburg wohnhaft, zu haben. Jn dem Betriebe
ihres Mannes ſah es flau aus, der Pleitegeier meldete ſich an. Frau
Fabrikbeſitzer ſchien der Geldmangel micht ſehr zu gefallen. Sie
ſchreckte ſelbſt davor nicht zurück, um zu Geld zu kommen, einen
früheren Arbeiter der ſich durch Fleiß ſelbſtändig gemacht hatte,
empfindlich zu ſchädigen. Sie ſuchte dieſen Mann nicht weniger als
dreimal auf, um ihn anzupumpen. Da er ſie durchaus nicht los
werden konnte gab er ihr ſchließlich einen Scheck über 500 Mk.
Hinterher ſtiegen ihm aber doch Bedenken auf und er ließ den Scheck
ſofort ſperren. Trotzdem gelang es der Frau, den Scheck unterzu
bringen und der Ausſteller mußte ihn wohl oder übel einlöſen. Da
die Gnädige“, um den Scheck zu erhalten, auch falſche Angaben ge
macht hatte, war ſie wegen Betrugs zu 750 Mk. Geldſtrafe verurteilt
worden. Die dagegen eingelegte Berufung wurde von der Halber
ſtädter Großen Strafkammer verworfen ſh.

Das Vorbild des „Robinſon Cruſoe“.
um 200. Todestag von Daniel Defoe am 26. April.

Von Ludwig Pilz.
Vor 200 Jahren ſtarb Daniel Defoe, deſſen Buch Das

Leben und die fremdartigen, wunderbaren Schickſale Robinſon
Cruſoe, eines Matroſen aus York“, kurz der „Robinſon“ genannt,
eines der meiſt geleſenſten Bücher der Weltliteratur geworden iſt.
So abenteuerlich wie das Leben ſeines Helden, war auch das ſeine
Von ſeinen zahlreichen Arbeiten Romanen und journaliſtiſchen
Leiſtungen iſt nur die eine auf die Nachwelt gekommen, eben der
Robinſon, ein Buch, das jedes Kind geleſen hat. Die Erzählung
von Robinſon Eruſoe, iſt nun aber keine Erfindung des Autors,
ſondern eine Nacherzählung und Umarbeitung der im Jahre 1712
erſchienenen Berichte des engliſchen Kapitäns Rogers, der die Auf
findung des „Robinſon“ ſchildert. Die Geſtalt des Freitag dagegen
iſt eine Schöpfung Defoes. Ueber das Leben des „OriginalRobin
ſon“ ſind einige intereſſante Tatſachen bekannt geworden.

Die Jnſel auf der „Robinſon“ mehr als vier Jahre in der Ein
ſamkeit gelebt hat, iſt Maſatierra, eine der drei JuanFernandez
Jnſeln, die zwar zu Chile gehören, aber 560 km vom Mutterland
entfernt liegen.

„Robinſon Cruſoe“, der in Wirklichkeit Alexander Selkirk hieß,
ſtammte aus Schottland und hatte noch ſechs Brüder 19 Jahre alt,
brannte er durch und verbrachte ſechs Jahre auf See Als er dar
nach heimkam, konnte er ſich mit ſeinen Brüdern nicht vertragen
und ging wieder auf und davon. Diesmal es war im Frühjahr
1708 ließ er ſich als Navigationsoffizier anheuern auf der
„Cinque Ports“. Er ſtritt ſich, ſcheint's nicht nür zu Haus, ſondern
er bekam auch auf dem Schiff einen ſo heftigen Streit mit ſeinem
Vorgeſetzten, dem Kapitän, daß er dieſen in ſeiner Wut aufforderte,
ihn auf der Jnſel Maſatierra an Land zu ſetzen. Villeicht war der
Kapitän froh, ihn los zu ſein. Jedenfalls ſetzte er Alexander Sel
kirk im September 1704 an Land und überließ ihn, der das einzige
menſchliche Weſen auf dieſer weltentlegenen Jnſel war, ſeinem
Schickſal. Alexander Selkirk hatte es ſelbſt gewollt, aber nur zu
bald ſollte er ſein im Zorn geſtelltes Verlangen bitter bereuen.

Schleſien beſitzt in ſeiner 200 km langen und 900 bis 1600 m
hohen Hochgebirgskette (Rieſen, Jſer-, Waldenburger, Eulen-,
Glatzer- und Altvatergebirge), ſeinen romantiſchen Vorbergen und
ſeinen von Seen und Auen durchzogenen Flußtälern, in ſeinen mit
telalterlichen Städten und Burgen, kunſtgeſchmückten Schlöſſern und
Klöſtern und hiſtoriſchen Erxinnerungsſtätten landſchaftliche, künſt
leriſche und geſchichtliche Sehenswürdigkeiten, die noch vielfach un
bekannt ſind.

Das Kaninchen. Das anſpruchsloſe hübſche Kaninchen iſt ein
einträgliches Zuchttier, wenn es mit Liebe und Verſtändnis gepflegt
wird. Es braucht zu ſeinem Wohlbefinden einen ſauberen, geruch
freien Stall, in den reichlich Licht und Luft kommt. Die Kaninchen
käfige müſſen ſo geräumig ſein, daß das Tier ſich genug bewegen
kann. Kälte kann das Kaninchen gut vertragen, aber gegen Näſſe
iſt es ſehr empfindlich Man ſorge für ein dichtes Dach. Dachpappe
muß jetzt einen neuen Teeranſtrich bekommen, damit der reichliche
Frühjahrsregen nicht eindringt. Auf den Boden des Käfigs kommt
zweckmäßig ein Lattenroſt, dann iſt der Stall immer trocken und
ſauber. Wenn die Tage wärmer werden und das Kaninchen mit
ſeinem neuen Haarkleid fertig iſt, dann iſt der rechte Zeitpunkt zum
Beginn der Zucht. Man darf nur mit ganz geſunden, ausgewachſe
nen Kaninchen züchten, denn nur dann bekommt man kräftige ge
ſunde Jungtiere. Vor allen Dingen muß man Käfige und Futter
gefäße im Zuchtſtall gut ſauber halten. Die Ställe müſſen von Zeit
zu Zeit gründlich gereinigt werden, Boden und Lattenroſt mindeſtens
einmal wöchenklich. Dem dazu verwendeten Waſſer ſetze man eine
Kleinigkeit Kreolin zu Kaninchen pflegen zu ihren Ausſcheidungen
immer eine beſtimmte Stelle zu benutzen. Dieſe iſt mit 5prozentiger
Kreolinlöſung geruchfrei zu machen. Ein erkranktes Kaninchen iſt
ſofort bis zur vollen Geneſung von den andern zu entfernen. Der
Käfig muß gründlich gereinigt und mit 5prozentiger Kreolinlöſung
desinfigiert werden. Kaninchenkäfige können auch im kalten Winter
im Freien ſtehen, wenn ſie nur vor ſcharfen Winden und Zugluft
geſchützt ſind. Stehen ſie in Ställen, dann ſoll man für reichlich gute
Luft und Licht ſorgen. Die Ställe ſind ſedes Jahr mit Kalkmilch, der
etwas Kreolien zugeſetzt wird auszuweißen.
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Die ganze Jnſel iſt etwa 20 km lang und 6 km breit. Ziegen und
Seehunde waren fortan die einzigen Lebeweſen, die dem Manne
auf der verlaſſenen Inſel zur Geſellſchaft dienten. Die Ausrüſtung,
mit der Selkirk an Land gegangen war, war mehr als kläglich.
Sie beſtand aus einem Feuerſchloßgewehr, einem Pfund Schieß
pulver, einem Sack Flintenkugeln, Flintſtein und Stahl, einer Axt,
einem Meſſer, Kleidung, Bettzeug, einem Keſſel, geometriſchen Jn
ſtrumenten, einer Bibel und einigen Andachtsbüchern. Wie Robin
ſon Cruſoe alias Alexander Selkirk nach 4 Jahren und 4 Monaten
völliger Einſamkeit ſeinem Befreier, dem Kapitän Rogers, der mit
ſeinem Schiff „Duke“, das in Maſatierra Anker geworfen hatte,
ſelbſt erzählte, überfiel ihn kaum, daß die „CEinque Ports“ ſeinen
Blicken entſchwunden war völlige Verzwelflüng. Acht Monate lang

Daniel Deſoe.

n W Jhr Partner iſt Walter Rilla, ein ſympatiſcher I arſteler
da Jute Darſteller beſtreiten die übrigen Rollen.

Verband der Maler. Am Sonnabend, den 25. April findet im
Gewerkſchaftshaus anläßlich des 2sjährigen Verbandsjubiläums
zweier Kollegen ein Vergnügen ſtatt. Am Sonntag, den 26. d. Mts.
vormittags 11 Uhr, iſt im Gewerkſchaftshaus eine Verſammlung, in
der Koll. Voigt Leipzig den Bericht über die Lohn- Verhandlungen
in Berlin gibt. Um reſtloſes Erſcheinen aller Kollegen zu beiden
Veranſtaltungen wird gebeten

Maurerwerkzeug geſtohlen. Aus einem Schuppen an der
Spiegelſtraße wurde in der letzten Woche verſchiedenes Maurerhand
werkzeug geſtohlen.

Halberſtädter Filmſchau,
Lichtſchauſpielhaus.

Nun kam auch der ChaplinFilm „The Pilgrim? zu uns,
ein Werk, das wieder die hohe Künſtlerſck Charlie Chaplins unter
Beweis ſtellt. Man kann ihm den Ruhm icht nehmen, daß er der
bekannteſte Filmſchauſpieler der Welt iſt. Er iſt es mit ſeinen
Filmen geworden, in denen er inner den Getretenen, den Unglück
lichen ſpielt, der das Los der großen Maſſe der Menſchen teilen
muß. Jn „The Pilgrim“ vernehmen wir, daß er als Sträfling
einem Gefängnis entwich und in den Kleidern eines Predigers auf
tritt. Als echter Dandy will er die Fahrt mit der Eiſenbahn im
Fahrgeſtell des Wagens zwiſchen den Rädern machen, doch der
Schaffner holt ihn hervor und bringt ihn, der doch bezahlt hat, in
den Wagen. Jn einem kleinen Orte wird ein Prediger erwartet,
und gerade in dieſem Orte verläßt Charlie, weil er in einer Zeitung
eines Mitpaſſagiers ſeinen Steckbrief entdeckt, plötzlich den Zug und
wird auf dem Bahnhof von den Vorſtandsmitglieder der Sekte
empfangen. Da iſt ein großer dicker und ein kleiner Mann mit
einem langen Barte, auch ein Mädchen iſt da, das vorher fragte
ob der neue Prediger wohl jung ſei. Da Charlie es iſt, ſind natür
lich ſchon Brücken zwiſchen beiden geſchlagen. Wir lernen die ganze
Sekte kennen, die Frauen, die Männer, den ſingeeifrigen Chor, und
ſehen, wie Charlie ſeine erſte Predigt über Goliath und David hält
Das iſt alles ſo komiſch und ſo vriginell, daß man ſich herzlich freut
über die Fülle der neuen Einfälle. Die bereits recht kritiſche Lage
Charlies verſchlechtert ſich noch, als ein geriſſener ehemaliger Mit
gefangener Chaplins auf den Plan tritt und ſich als Taſchendieb
betätigt. Was Charlie alles für Mühe hat, die Schlechtigkeiten
dieſes unfeinen Zeitgenoſſen zu verdecken, iſt kaum glaublich
Schlimm wird es aber, als Charlie mit ihm im Kampf liegt um
einen Gelddiebſtahl zu verhindern. Aber Chaplin beſchafft das Geld
wieder und übergibt es dem Mädchen, das ihn ſtets für einen guten
Menſchen hält. Da kommt der Poliziſt und verhaftet ihn aufgrund
des Steckbriefes. Er bringt ihn bis an die nahe mexikaniſche Grenze
und gibt ihm reichlich Gelegenheit zur Flucht, doch Chaplin ver
ſteht dieſe deutlichen Winke nicht, ſo daß der Poliziſt ihm einen
„Tritt in die Freiheit“ gibt. Chaplin freut ſich der Freiheit und
ſetzt nun ſeine Wanderung durch das Land fort. Wir kennen
Chaplin aus ſeinen großen Filmen; auch in „The Pilgrim“ iſt er der
große Darſteller und Regiſſeur. Allein dieſer Film lohnt den Be
ſuch des Lichtſchauſpielhauſes.

Da iſt aber noch ein anderer, ein Tonfilm, der durch ſeine
romanhafte Aufmachung und durch gute Darſtellung Intereſſe und
Spannung erzeugt. Der Film krägt den Titel Namens
heirat. Er iſt ungemein flüſſig aufgemacht und bringt im erſten
Teil, der in einem Konſervatorium ſpielt, eine Menge Muſik. Epeline
Holt iſt die Trägerin der Hauptrolle. Sie ſteht blendend aus, ge
fällt durch ein feines Spiel und ſchneidet auch ſogar geſanglich recht

Wüſt iſt die kuppleriſche Heiratsvermittlerin und viele
Man erle

Tonfilm wie einen Roman.
Dazu hört und ſieht man die neueſten Ereigniſſe in der Fox

Wochenſchau. wk.
Spielplan des Halberſtädter Stadttheaters

Freitag, den 24. April, 20 Uhr, geht zum erſten Male v
ſpeares Komödie Ende gut alles gut in Szene Die
An iſt von Friedrich Brun Regie des Stückes: Intendant
Dr. coß.Freitag. den 24. Aprit, 20 uhr, eht als legte SchauſpielPre
miere in dieſer Spielzeit Shakeſpeares Komödie „Ende gut

alles gut mit Muſik in Szene
Sonnabend, den 25. April, 20 Uhr, findet exſte Wieder

n do ne We de ehe Aue esnet zu vo mlichen Preiſen diere Arnold und Bach Schwankes Der keuſche Lebe
mann“ ſtatt.

Spielplan der Halberſtädter Lichtſpieltheater
Lichtſchauſpielhaus: Doppelprogramm
illg in dem Tonfilm Namensheirat C

n „The Pilgrim“ (Der im Fruntem Fſhnrich
ammerlichtſpiele: Ein Marineluſtſpiel Fräulein Fähnrich“.

erner der Zirkusfilm Die Todesfahrt der Blandingruppe“.
onntag, nachmittags 2 ühr, in der Fugendvorſtellung Charly

Chaplin und der Wildweſtfilm „Unter Pferderäubern“.

rly Chaplin in ſeinem

konnte er ſich abſolut nicht an die Einſamkeit gewöhnen. Beinahe
Tag und Nacht hielt er Ausſchau, ob kein Schiff in Sicht kam, dem
er ſich bemerkbar machen konnte, bis ſeine Augen ihm den Dienſt
verſagten. Die Nächte waren noch grauſiger als die endloſen Tage.
Schließlich begann ſich Selkirk in ſein Schickſal zu fügen. Er er
richtete ſich zwei Hütten aus Gras und Ziegenfellen, wovon eine
ihm zum Kochen und die ander zum Schlafen und Eſſen diente
Die Not machte ihn erfinderiſch. Das Holz der Gewürzmyrte diente
ihm als Beleuchtung und als Heizmaterial. Seine ganze Nahrung
beſtand aus dem Fleiſch der wilden Ziegen, Schildkröten, einem
hümmerartigen Schalentier, Rüben und einer Art ſchwarzer Pflau
men, die auf der Jnſel wild wuchſen, aber ziemlich ſchwer heranzu
ſchaffen waren. Alles ging noch ganz gut, ſolange die Munition
reichte. Als ſie zu Ende war, hatte Selkirk eine ſolche Lauftechnik
erlernt, daß er die wilden Ziegen buchſtäblich im Lauf töten konnte.
Sein einziges Meſſer war ſchließlich bis zum Rücken abgenützt.
Aus einem Stück Bandeiſen, das er auf den Felſen platt geſchlagen
und geſchärft hatte, machte er ſich ein neues Seine Kleider, die er
mitgebracht hatte, zerfielen
als Erſatz zur Verfügung, ſo ferkigte er ſich aus ihnen Hoſen. Aus
ein paar Leinenſtücken machte er ſich mit Hilfe von Wollfäden, die
er ſich aus ſeinen alten Strümpfen herausgezupft hatte, und
Ziegenſehnen notdürftig Hemden, wobei ihm ein alter Nagel als
Nadel diente

Einmal war ſein Feuer von vorüberfahrenden Spaniern ge
ſichtet worden. Sie kamen an Land, aber nicht um ihn aufzuneh
men, ſondern um ihn zu verfolgen. Auf einen Baum hatte ſich der
verängſtigte Menſch geflüchtet und hörte die Verfolger, die ihn
nicht entdecken konnten, unten verhandeln. Einmal ſtürzte Selkirk
von 30 Meter Höhe herunter. Drei Tage blieb er bewußtlos liegen.
Als ſchlimmſte Plage hat er die Ratten bezeichnet, die ſo frech
waren, daß ſie ſogar an ſeinen Kleidern und an ſeinen nackten
Füßen zu knabbern begannen. Schließlich gelang es dem Einſied
ler, ſich Katzen abzurichten, die ihm die Rattenplage fernhielten.

Als man Alexander Selkirk an Bord des Kapers „Duke“ nahm,
könnte er, der Jahre mit keinem Menſchen ein Wort gewechſelt
hatte, ſeine Erlebniſſe nur in gang gebrochenem Engliſch ſchildern

velyn Holt und Walter

Nichts als Ziegenfelle ſtanden ihm
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Wirtſchaftsnot und Auswanderung.
Verſchlechterung der Erwerbsloſenverhältniſſe im Lande pflegt

Anſchwellen des Auswandererſtroms nach ſich zu ziehen eine alke
Regel, die neuerdings jedoch ihre Gültigkeit verloren zu haben
ſcheint. Länger denn Jahresfriſt leidet unſere Volkswirtſchaft unter
der ſchweren Kriſe; Not hat ihre dunklen Schleier über Stadt und
Land gebreitet; das Heer der Arbeitsloſen erreichte im vergangenen
Winter einen nie zuvor beobachteten Höchſtſtand alles das hätte
ein ſprunghaftes Anwachſen der überſeeiſchen Auswanderung er
warten laſſen. Das Gegenteil iſt jedoch der Fall. Die Zahl der
Deutſchen, die jenſeits des Welkmeeres ihr Glück ſuchten, hat abge
nommen, ſeit Jahren bereits, ununterbrochen

Gewiß in der Nachkriegszeit liegt die Auswanderung immer
noch über dem Vorkriegsſtand. Es iſt die Tragik eines Volkes ohne
Raum, wertvolle Kräfte nach fremden Ländern, fremden Staats
weſen abwandern zu ſehen. Bittere Not trieb namentlich im Un
glücksjahr 1923, dem Jahr der Währungskataſtrophe, Scharen von
Deutſchen nach Ueberſee: nicht weniger als 115 000 Menſchen. Nach
der Stabiliſterung der Währung ebbte e Flut der Auswanderung
ab. Jm Jahre 1925 gingen rund 63 000 Deutſche nach überſeeiſchen
Ländern Deutlich tritt dann wiederum das Kriſenjahr 1926 hervor:
eine Zunahme der Auswandererzahl gegenüber dem Vorjahre von

7 mehr als 2500 Perſonen war zu verzeichnen. Dann begann die Ab
nahme erſt langſam, ſpäter, trotz ſchlechter Wirtſchaftskonjunktur in
Deutſchland, in beſchleunigtem Tempo. Jm Jahre 1930 betrug die

hl der Auswanderer mit überſeeiſchem Reiſeziel nur noch rund
87000 Perſonen, das ſind 235 Prozent weniger als 1929. Damit ſt

kine beträchtliche Annäherung an die Ziffer von 1913 ſie belief
ſich auf rund 26 000 erfolgt.

Woher dieſer Rückgang? Hat etwa der Auswanderungsdrang
nachgelaſſen? Keineswegs! Der Andrang Auswanderungsluſtiger
bei den öffentlichen Beratungsſtellen war 1930 insgeſamt größer als
in den Vorjahren. Man geht hingegen nicht fehl in der Annahme
daß die Weltwirtſchaftskriſe und ihre Rückwirkungen hier die ent
ſcheidende Rolle ſpielen. Die Vereinigten Staaten, Braſilien, Ar
gentinien, Mexiko, Kanada insbeſondere ſind aufs ſchwerſte vom
Wirbelſturm der Kriſe heimgeſucht worden. Es gibt kein Land der
unbegrenzten Möglichkeiten“ mehr, nach dem man nur auszuwan
dern braucht, um Arbeit und Brot zu finden. Die Vereinigten Staa
ten beiſpielsweiſe kennen ein rieſiges Heer ohne Arbeit. Und was
die überſeeiſchen Agrarländer betrifft ſie leiden naturgemäß am
härteſten unter der Abſatzkriſe und dem Preisſturz auf den Weltroh
ſtoffmärkten. Das Riſiko einer Auswanderung aus Deutſchland iſt
dadurch geſtiegen. Es bedarf umfaſſender Prüfung der Verhältniſſe
bevor man den entſcheidenden Schritt wagt heute mehr denn je
Damit jedoch nicht genug. Unter dem Druck ihrer eigenen Wirt
ſchaftsnöte insbeſondere der Laſt ihrer Arbeitsloſigkeit haben die
Haupteinwanderungskänder ihre Einwanderungsbeſtin-
mungen empfindlich verſchärft. Die Vereinigten Staa
ten z. B. haben für die Dauer von 2 Jahren das Einwanderungs
kontingent für alle Völker auf nur 10 Prozent des Standes vom

Juli 1929 vermindert. Von Deutſchland ſind demnach nur noch
rund 2500 Einwanderer jährlich zugelaſſen. Andere Länder, na
mentlich Braſilien und Kanada, haben zeitweiſe die Einwanderung
überhaupt verboten oder erheben, wie Argentinien, eine hohe Ge
bühr für die Viſierung der Einwanderungspäſſe. Solche und ähnliche
Maßnahmen werden ſich in dieſem Jahre in wachſender Schärfe
auswirken,

Aus Oſtervtert
ow. Landarbeifer-Siedlungen. Im Zeichenſaal des alten Rat

dauſes hielt Bauleiter Höger von der Mitteldeutſchen Heimſtätte
er zahlreich erſchienenen Intereſſenten einen Vortrag über Land

aArbeiterſiedlungen. Redner erklärte, daß wohl niemand anders als
die Mitteldeutſche Heimſtätte in der Lage iſt, preiswerte Siedlungen
herzuſtellen. Es ſoll koſten ein ſchlüſſelfertiges Haus 8100 RM. mit
60 qm Wohnfläche (6 Räume) und 40 qm Stallfläche. Zu dieſen
Siedlungsbauten gibt die Mitteldeutſche ein unverzinsliches Bau
darlehen von 7200 RM. welches in dreißig Jahresraten mit jährlich
230 RM. zu tilgen iſt. Die fehlenden 900 RM. müſſen vom Siedker
ſelbſt beſchafft werden. Der Bauplatz von 800 qm Größe, welcher
angeblich zum Preiſe von pro Quadratmeter 50 Pfg. zu haben ſein
ſoll, iſt in der Summe von 8100 RM. nicht enthalten. Die auf dem
Siedlungsbau liegende Verpflichtung, daß das Siedlungshaus 50

e Jahre den Chrakter einer Landarbeiterwohnung behalten muß, wurde
z allgemein als hart erkannt. Von den Anweſenden ließen ſich am

Vortragsabend bereits fünf Intereſſenten in die Siedlerliſte ein
tragen. Weitere Meldungen nimmt Stadtbaumeiſter Winzer ent

gegen

Aus Oſchersleven
S Achtung! Jmpfungen! In der heutigen Ausgabe erſcheint die

Bekanntmachung über die diesjährigen Jmpftermine

o. Frauen heraus! Jm Rahmen der internationalen Frauen
woche ſpricht am Montag, 20 Uhr, im Landhaus der bekannte Ber
liner Arzt Gen. Dr. Jul. Moſes. Alle Frauen ſollten nicht ver
ſäümen, dieſe Verſammlung zu beſuchen. Auch die Parteigenoſſen
werden um zahlreiches Erſcheinen erſucht.

Kreis Ofthersleben
Anderbeck, 23. April. Der Sohn des Landwirts Friedr. Brandt,

welcher in Dingelſtedt die Mittelſchule beſucht, ſtürzte auf der Dingel
ſtedter Chauſſee derart heftig vom Rade, daß er bewußtlos liegen

blieb. Das Halberſtädter Poſtauto, welches unſere Huydörfer paſſiert,
nahm ſich des Verunglückten an und brachte ihn zu einem Arzt, der
e erſte Hilfe leiſtete und die ſofortige Ueberführung des Verletzten
in eine Halberſtädter Klin! veranlaßte. Der Zuſtand des Schüters
iſt ſehr bedenklich.

Anderbeck, 23 April. Der Inſpektor Ernſt vom Kloſtergut An
derbeck teilt uns mit Bezug auf eine Notiz in Nummer 90 unſerer
Zeitung mit Es trifft nicht zu, daß ich gegenüber hieſigen Frauen
und Mädchen geſagt habe: „Wir haben genug hieſige Arbeitskräfte;
wir müſſen nun erſt unſere beſtellten Polen einſtellen.“ Es iſt aus
Wer er jemand im Auftrage der Gutsverwaltung ähnlſches

geſag eAus Thale
t. An alle Gewerkſchaftsmitglieder. Am Sonntag um 9 Uhr

ſpricht Gen. Herring im Reſtaurant zum Steinbachtal über Volks
ſchule, Berufsſchule und Gewerkſchaften

td. Eine unangenehme Situation Geſtern mittag bemerkte ein
Bahnbedienſteter, daß ein Knabe über einen Bahnübergang nicht
hinwegkam. Er mußte feſtſtellen daß der Knabe mit einem Fuße
zwiſchen den Schienen feſtgeklemmt war. Da um dieſe Zeit kein Zug
ſühr, konnte die Befreiung des Knaben aus ſeiner Lage in aller
Ruhe erfolgen. Jm andern Falle hätte der Knabe ſeinen Schuh

opfern müſſen. et Partei Verſammlung. Auf die heute um 20 Uhr beim Gen.
Schinkel ſtattfindende ſehr wichtige Parteiverſammlung ſeit hiermit
nochmals hingewieſen Kein Mitglied darf fehlen.

beigingen.

t.* Die Arbeiterſamariter begehen am Socinabend in der grünen
Tanne ihr 10. Stiftungsfeſt.

d. Jn der Sitzung des Bildungsausſchuſſes wurde ein Rückblick
gegeben auf Veranſtaltungen im Jahre 1930. Auch wurde über Ver
anſtaltungen im Jahre 1931 geſprochen So ſoll der Film, der vom
4.——6. Mai hier laufen ſoll, unterſtützt werden. „Frauennot und
Frauenglück“ iſt ein guter Aufklärungsfilm. Dann wurde noch über
Ausgeſtaltung von Feiern geſprochen. Bei dieſer Gelegenheit
möchten wir auf die Ausgabe der Bücher der Gewerkſchaftsbücherei
hinweiſen. Dieſelbe findet Sonnabend, von 3-5 Uhr im Hauſe des
D. M. V ſtatt.

td. Die Einkragungen zum Volksbegehren ſind abgeſchloſſen. Hier
haben ſich 1237 für das Volksbegehren des Stahlhelms eingetragen.
Das ſind rund 14 Prozent der ſtimmberechtigten Wähler

Nus HKuedlinvburg
gr. Wieder ein Fahrrad geſtohlen. Am Mittwoch nachmittag

gegen 15 Uhr wurde ein vor der Poſt ſtehendes Fahrrad, das wieder
mal nicht angeſchloſſen war, entwendet.

q.* Z. d. A. Die geſtern angekündigte
Sonntag findet nicht ſtatt.

q.* Die Maifeier 1931. Das Programm zur Maffeier iſt nun
mehr faſt reſtlos zuſammengeſtellt. Es ſieht vor für den Vormittag
einen Spaziergang durch den Brühl und weiter. Treffpunkt iſt wie
der um 9 Uhr am Waſſerwerk. Nachmittags um 14 Uhr ſammelt ſich
alles wieder am Waſſerwerk zum Marſch nach der Alkenburg. Dort
findet um 15 Uhr das Aufziehen der Maifahne ſtatt, woran ſich die
Eröffnungsfeier ſchließt. Dieſe wird mit einem Muſikſtück eröffnet,
danach ſingt der Kinderfreundechor einige Lieder, dann folgt ein Ju
gendſpiel „Zum 1. Mai“, geſpielt von den Neſtfalken. Nach einer
kurzen Rezitation von Krille folgt das Spiel „Zielke, eine Maifeer
im Grünen“, geſpielt von den Roten Falken, die auch mit dem Liede
„Wann wir ſchreiten“, die Eröffnungsfeier beſchließen. Jn der
Folgezeit wird das Konzert Orcheſter konzertieren, für jung und alt
werden Spiele durchgeführt, und zwangsloſe Unterhaltung kann vor
ſich gehen. Um 16.45 Uhr wird ein Horn zur Abſchlußfeier rufen.
Dieſe wird mit zwei Liedern, geſungen vom Volkschor, danach folgen
Kurze Anſprache, eine Rezitation von H. Lerſch, und der Maiſprech
chor, geſprochen von den Jung- und Roten Falken der Kinderfreunde.
Mit dem gemeinſamen Geſang der erſten Strophe des Sozialiſten
marſches iſt die Feier beendet. Es folgt dann der gemeinſame Ab
marſch zur Stadt. Um 20.15 Uhr beginnt im Gewerkſchaftshaus die
Abendveranſtaltung, in deren Mittelpunkt die Feſtrede ſteht, die vor
ausſichtlich ein Reichstags oder Landtagsabgeordneter halten wird.
Geſang und Sprechchor werden die Feſtrede umrahmen. Zum Ab
ſchluß der Abendveranſtaltung ſoll die erſte Strophe der Inter
nationale gemeinſam geſungen werden.

q.* Der ſozialiſtiſche Elklern- und Erziehungsverein tagte zu Be
ginn dieſer Woche im Gewerkſchaftshauſe. Gen. Wegene r-Halber
ſtadt gab zunächſt den Bericht von der Reichskonfereng der Kinder
freunde in Berlin. Er wurde von den Anweſenden mit Erwartung
entgegengenommen. Dann ſprach der Gen. Pätz über das Vor
haben der Kinderfreunde in dieſem Sommer. So ſteht zunächſt das
Probelager zu Pfingſten bei Treſeburg bevor. Alle Kinder im Alter
von 9 14 Jahren ſollen hieran teilnehmen. Es beginnt am Pfingſt
Sonnabend und endet am 3. Pfingſttag. Jedes Kind muß außer
Brot und Zubrot für dieſe Tage 2 Mk. mitbringen, wofür im Lager
morgens Kaffee mit Milch, Mittagbrot und abends Tee oder Kakao
geliefert wird. Jn den VierwochenFerien finden dann die Kinder
republiken für Neſtfalken, Jung- und Rote Falken ſtatt. Das Neſt
falken Lager (nur Kinder von 6—10 Jahren) beginnt am 4. Juli und
endet am 31. Juli. Es findet im Kinderdorf Staumühle bei Pader
born in Weſtfalen ſtatt. Die Koſten betragen 42.00 RM. Davon
ſollen die Eltern nach Möglichkeit mindeſtens die Hälfte aufbringen.
Das Lager der Roten und Jungfalken findet im Harz ſtatt und
dauert die VierwochenFerien über durch. Hier kommen nur Kinder
im Alter von 10 14 Jahren in Frage Koſten pro Kind ſind 40 RM.
Auch hierpon ſollen die Eltern nach Möglichkeit mindeſtens die Hälfte
aufbringen. Das Sparſyſtem der Kinderfreunde hat ſich gut dazu
bewährt. Jedes Kind kann jede Woche einen beſtimmten Betrag mit
bringen, der bei Beginn des Lagers angerechnet bzw. bei Nichtteil
nahme zurückgezahlt wird. Dann wurde über den Kurſus mit Dr.
Löwenſtein geſprochen, an dem alle Eltern teilnehmen ſollen. Näheres
folgt noch. Die Werbewoche der Kinderfreunde beginnt mit der Mai
feier, woran die Gruppen in erheblichem Maße beteiligt ſind. Am
Sonntag, den 3. Mai, kommen dann die Kinderfreundegruppen der
Umgebung zu einer Treffahrt nach Quedlinburg Ab 11 Uhr vor
mittags können die Eltern das Leben und Treiben ihrer Kinder auf
der Altenburg ſehen. Dort wird geſpielt, getangt, und alle ſollen
fröhlich ſein nach Herzensluſt.
ſtehen, nein, ſie ſollen miterleben und fröhlich ſein. Am Diensktag,
den 5. Mai, nachmitags 16.30 Uhr, ſollen dann im Gewerkſchafts
haus eine Kaſper Vorſtellung für alle Arbeiterkinder ſein. Zur Un
koſtendechung werden 10 Pf. Eintritt erhoben. Am Mittwoch, den 6.
Mai, abends, ſoll eine öffentliche Verſammlung des ſogialiſtiſchen
Eltern und Erziehungsvereins im Ebertſaal ſtattfinden, in der über
Zweck und Ziel ſozialiſtiſcher Erziehung geſprochen wird. Außerdem
wird die Lichtbilderſerie „Kinderrepublik Namedy“ gezeigt. Vom
1.——6. Mai ſoll in einem Zimmer im Gewerkſchaftshaus das Leben
und Treiben der Kinder im Bild gezeigt werden. Dieſe Ausſtellung
iſt nachmittags und abends geöffnet.

Mitteldeutſche Kundſchau
Zum Ueberfall auf die Helmſtedter Stationskaſfſe.

Helmſtedt. Der bei dem Raubüberfall auf dem Bahnhof Helm
ſtedt durch Hammerſchläge lebensgefährlich verletzte Kaſſenvorſteher
Dähne iſt nunmehr wieder ſoweit hergeſtellt, daß unmittelbare Le
bensgefahr nicht mehr beſteht. Nach den beiden Tätern wird noch
immer gefähndet.

Durch kochendes Waſſer ködlich verbrüht.

Deſſau Jn einem unbewachten Augenblick riß das jährige
Kind des Verwaltungsſekretärs Hübeler aus Deſſau einen Topf
mit kochendem Waſſer vom Ofen. Das Kind erlitt ſo ſchwere
Brandwunden, daß der Tod nach kurzer Zeit eintrat

Anſchlag auf einen Gemeindevorſteher.
Halle. Auf den Gemeindevorſteher Hohmann in Holleben bei

Halle wurde in der Nacht ein Anſchlag verübt. Ein bisher noch

Verſammlung für den

unbekannter Täter feuerte durch die geſchloſſenen Fenſterläden meh
rere Schüſſe ab, die hart an dem Betit des Gemeindevorſtehers vor

Am anderen Tage erhielt Hohmann einen Brief, in
dem es heißt, daß dieſe Schüſſe die erſte Warnung geweſen ſeien,
er möge ſein Leben hüten.

wiſſen Sie ſchon
Roch vor neunzig Jahren arbeiteten in den engliſchen Kohlen

gruben Frauen neben ſechs und ſiebenjährigen Knaben.

Das erſte Schiff, das elektriſches Licht an Bord hakke, nachdem
Ediſon vor etwa 50 Jahren die Glühlampe erfunden hatte, war der
Dampfer „Columbia“, der von Newyork nach Oregon fuhr, und
zwar ſchon ein halbes Jahr nach der Erfindung Da man der neuen
Teſindung noch nicht echt Karte waren ſicherheſtshalber aber asch

Auch die Eltern ſollen nicht dabei

In Dänemark hat ſeit 1892 keine Hinrichtung mehr ſtattgefunden

die gewöhnlichen Petroleumlampen mit auf die Reiſe genommen
worden Aus Sparſamkeitsgründen hatte nur die Mannſchaft den
Schrüſſel zu den Kontakten, ſo daß die Paſſagiere, wenn ſie Licht
brauchten, erſt jemandem von der Beſatzung rufen mußten

Das Weibchen des Kaiman, der in Amerika vorkommen
den Krokodilart, legt nach der Paarung ſechzig bis hundert ziemlich
hartſchalige Eier in ſelbſtgegrabene Löcher im Boden, die mit Pfian
zenabfällen ausgefüllt und nach der Eiablage zugedeckt werden. Durch
die Wärme, die bei Verweſung der Pflanzenteile entſteht, gelangen
die Jungen zur Entwicklung

Veoermiſehtes
„Ein beſſerer Herr.“

Unter dieſer Ueberſchrift teilten wir vor einiger Zeit und zwar
in der Nummer 61 vom 13. März eine Gerichtsverhandlung über
einen Meineidsprozeß in Paſſau mit, bei dem ein „beſſe
rer Herr“ in der Strafbemeſſung weſentlich beſſer weg kam als zwei
„weniger beſſere Leute Das Gericht hatte einen Schutzmann und
einen Chauffeur zu Zuchthaus und Ehrverluſt, den Sanitätsrat
aber nur zu vier Monaten Gefängnis verurteilt. Dieſes Urteil
wurde von uns als typiſches Klaſſenurteil zu Gunſten des „beſſeren
Herrn“ bezeichnet und der Meinung Ausdruck gegeben, daß aus
dieſer Klaſſenjuſtiz die rechtsradikale Tendenzjuſtiz von heute her
ausgewachſen ſei.

Das Preſſedezernat am Landgericht Halber
ſtadt ſendet uns zu unſerm Artikel nun eine recht umfangreiche
Darſtellung, in der beſtritten wird, daß es ſich hier um ein Klaſſen
urteil reaktionärer Richter handelt. Die Vorwürfe gegen die Rich
ter ſeien durchaus unbegründet. Die drei Verürteilten waren nach
der Darſtellung des Paſſauer Landgerichts nicht unter den gleichen
Umſtänden ſchuldig. Die geringere Strafe des Sanitätsrats habe
ſeine rechtlich begründete Urſache gehabt. Jm einzelnen wird das
in der Zuſchrift des Gerichts, die wir unmöglich ganz abdrucken
können, auch dargelegt. Das Schwurgericht in Paſſau, das über
die Angeklagten zu richten hatte, ſetzte ſich aus 6 Geſchworenen und
nur 3 Berufsrichtern zuſammen. Die Geſchworenen waren Klein
bauern, Kleingewerbetreibende und Arbeiter. Nach ihrer Zahl hät
ten ſie auch jeder Zeit die Berufsrichter überſtimmen können. Die
politiſche Einſtellung des ſo gnädig weggekommenen Sanitätsrates
iſt dem Gericht unbekannt. Auch die weiteren Behauptungen des
Artikels, ſo weit ſie die Objektivität des Gerichts bezweifeln, ſeien
grundlos

Der loſe Meineid.
Stfralſund, 22. April. (Eig. Drahtb.) Das Schöffengericht Stral

ſund verurteilte den Major a. D. Hoſſfenfelder aus Kolberg
wegen Vergehens gegen das Republikſchutzgeſez zu drei Mona
ten Gefängnis

Hoſſenfelder, eifriges Mitglied der Nazipartei und republika
niſcher Penſionsbezieher hatte in einer öffentlichen Verſanrmmlung
in Vorpommern die Republik gröblich beſchimpft. U a. hatte er er
klärt: „Der Staat iſt von Zuhältern und Deſerteuren geſchaffen
Die Regierung plündert im Auftrage der Hochfinangz das Volk aus
Braun winſelt wie ein geprügelter Hund. Die Verfaſſung iſt ſchon
im Jahre 1917 von Juden geſchrieben und ſpäter von der Republit
übernommen worden.

5 Der als Zeuge vernommene frühere Kreisleiter der NSDAP
BöhmfeldStralſund, ſagte unter Eid aus, daß die Aeußerungen
nicht von Hoſſenfelder gefallen ſeien. Jm Verlaufe ſeiner Verneh
mung gab er aber ſchließlich zu, daß ſein Parteifreund geſagt habe,
die Revolution ſei von Zuhältern und Meuterern geſchaffen wor
den. Von beiden Richtern wurde dieſe Ausſage zunächſt überhört.
Der Oberſtaats anwalt griff jedoch ſofort ein und ließ ſich
die Ausſage von den anweſenden Preſſevrtretern und dem Gerichts
ſchreiber beſtätigen. Darauf ſtellte der Vorſitzende an den Zeugen
die Frage, ob er dieſen Ausſpruch getan habe. Ein glattes Nein
war die Antwort. Daraufhin bemächtigte ſich des Oberſtaatsan
walts ſowie der Preſſevertreter und des Publikums eine ſtarke Er
regung ſodaß Störungen zu befürchten waren. Der Zeuge hatte,
ohne mit der Wimper zu zucken, im Gerichtsſaal einen Meineid
geleiſtet Ein entſprechendes Verfahren wegen Meineids ſoll
eingeleitet werden.

Der Kunſtmaler als Mörder. Jm Verlauf einer Grenzzwiſtig
keit erſchoß in Leonberg (Württemberg) der 35 Jahre alte
Kunſtmaler Benz ſeinen Nachbarn, den 60jährigen Geſchäftsinhaber
Wolf. Der Täter wurde verhaftet

Ueberſchwemmungskataſtrophe. Oſtpolen wird z. Zt. infolge der
Schneeſchmelze von einer Ueberſchwemmungskataſtrophe heim
geſucht. Die Flüſſe ſind über ihre Ufer getreten, ſtarke Brücken
wurden von den Fluten mitgeriſſen, zahlreiche Ortſchaften über

W Ein Teil der Stadt Wilna mußte bereits geräumt
werden.

Caruſos Tochter. Jm amerikaniſchen Runfunk iſt Enrico Ca
ruſos elfjährige Tochter dieſer Tage erſtmalig aufgetreten. Jhre
Stimme, die bereits jetzt von beträchtlichem Umfang und von er
ſtaunlicher Stärke ſein ſoll, gefiel ſehr

Unwelkerkakaſtrophe. Das oſtpommerſche Oſtſeegebiet iſt durch
eine Orkankataſtrophe heimgeſucht worden. Zahlreiche Bäume wur
den entwurzelt und viel Maſten der Telegraphen und Lichtleitungen
wie Streichhölzer geknickt. Der Reichstelegraphen, der Fernſprech
und der Eiſenbahnverkehr wurden ſtart in Mitleidenſchaft gezogen.

Um die Ehre des Skaalsanwalts. Das württembergiſche Juſtiz
miniſterium hat wegen der Verdächtigungen, die in der Preſſe im
Zuſammenhang mit dem Roman „Mechtildis“ gegen Staatsanwalt
Dr. Hagedorn in Stuttgart und andere höhere württembergiſche
Juſtizbeamte erhoben ſind, gegen eine Stuttgarter und gegen eine
Berliner Zeitung wegen Beleidigung des Staatsanwalts Dr. Hage
dorn und anderer höherer württembergiſcher Juſtizbeamten Straf
antrag bei der zuſtändigen Staatsanwaltſchaft geſtellt. Jn beiden
Blättern war behauptet worden, daß der zurzeit in Süddeutſchland
viel diskutierte Roman „Mechtildis“ ein Schlüſſelroman ſei, in dem
mißliche Verhältniſſe in der württembergiſchen Juſtig und insbe
ſondere nicht einwandfreies Verhalten des Staatsanwalts Hage
dorn, gegeißelt würden

Berliner Getreidebörſe vom 23. April.

22. April 23. April
ab märkiſche Station in Mark)

Weigen 288. bis 290 28 bis 290Roggen 195. bis 197. 195 bis 197.Braugerſte 245. bis 22 245. bis 252Futter und Induſtriegerſte 2350— bis 244 2230 bis 244
Hafer 186. bis 190 185.— bis 189.Weisenmehl 34.75 bis 40.50 3450 bis 40.50
Roggenmebl 26.90 bis 2920 27.00 bis 2910Weizenklete 1350 bis 1450 1400 bie 142

1400 bie 14.50Soggenkleie



Am 23. d.
brandmeiſter des

Herr Auguſt Geikler
Mit ihm iſt

licher Organiſator an
unſeres Landkreiſes hervorragenden Anteil hat und der
ſtets in uneigennütziger und aufopferungsvolker Weiſe
ſeine Pflicht zum Wohle des Nächſten in den Vorder-

Mit den Feuerwehren des Landkreiſesgrund ſtellte
Halberſtadt wird
ſtorbenen ein ehrendes Andenken bewahren.

Halberſtadt, den 24. April 1931.

Der Landrat und Kreisausſchuß
des Landkreiſes Halberſtadt.

Mts. entſchlief der langjährige Kreis
Landkreiſes Halberſtadt

zu Oſterwieck.
ein Mann geſchieden, der als vorzüg-

dem Ausbau der Feuerwehren

auch die Kreisverwaltung dem Ver

Wenn Sie mit
Erfolg

verhindern u.
heseitig, wollten
muß Ihre Kur im Früh
jahr beginnen. Benutzen
Sie die vorzüglichen
Präparate v. Frau Elisa-
beth Frucht Hannover

Sehwanenweiß
Tube 1.75 u. 3.50 M.
Dose 50 u. 7.00 Mk.
sowie deren ergänzende
Präpatate zu Originalpr.

C. Pcly
Breiteweg 60
Fernruf 1927.

Das vergrifftene Reichshannerieder-
Hiurch ist jetzt wieder neu autgelegt and

soeben unter dem Iitel

Wenn wir marschieren
(ein republikanisches Liederbuch) erschienen.

Preis 65 Pfennig.

Buchhandlung
„Halberstädter Tageblatt“

Oschers leben.
Acker und Wieſenverpachtung

am 5. Mai 1931, vormittags 11 Uhr im Stadtverordneten
Sitzungsſaal, und zwar:

7 Morgen Acker am Waſſerwerk
2 Morgen Acker auf dem Sanneföhr* und

10 Morgen Wieſe „auf dem Sanneföhr“
(ſogenannte Gunkel' ſche Wieſe).

Bedingungen können im Zimmer 16 des Rathauſes,
eingeſehen werden.

Heffentliche Fmpfungen.
Für die diesjährigen öffentlichen Schutzpocken Erſt

impfungen, welche in der Schule in der Breitenſtraße ſtatt
finden, ſind Termine angeſetzt auf

Donnerstag, den 7. Mai 1931, 2 Uhr
für ſämtliche in Andersleben geborenen oder aufhältlichen
Kinder, welche im Jahre 1930 oder früher geboren und
noch nicht zum erſten Male mit Erfolg geimpft ſind,
ſowie die im Jahre 1919 geborenen alſo in dieſem Jahre
wiederimpfpflichtig werdenden Kinder. Ferner für ſämtliche
im Jahre 1930 hier geborenen Kinder und zwar in der
Reihenfolge der Anfangsbuchſtaben der Familiennamen

A-- C nachmittags 2 Uhr,
per
e Siee

O R n 41S r sferner für ſämtliche noch impfpflichtig gebliebenen Kinder
früherer Jahrgänge, welche noch nicht oder nicht mit Erfolg
geimpft, im Vorjahre zwar geimpft, aber nicht zur Nachſchau
erſchienen ſind, ferner für diejenigen, welche im Vorjahre
auf Grund ärztlicher Beſcheinigung von der Jmpfung
zurückgeſtellt ſind und für ſämtliche hier zugezogenen und
noch nicht mit Erfolg geimpften Kinder.

Die Nachſchau findet am Freitag, den 15. Mai 1931
ebenfalls in der Schule in der Breitenſtraße ſtatt und zwar
nachmittags 2 Uhr für die Kinder aus Andersleben und
für die hier wohnhaften Kinder mit dem Anfangsbuchſtaben

AFi Uhr mit dem Anfangsbuchſtaben F-K,
v v

T.

Die Jmpflinge ſind ohne beſondere Aufforderung zu
den vorgenannten Terminen zu geſtellen, da der Aufruf
der Kinder genau nach der Reihenfolge der Buchſtaben
erfolgt.

Kinder aus Häuſern, in welchen anſteckende Krank
heiten wie Scharlach, Maſern, Diphtherie, Kraup, Keuch
huſten, Flecktyphus, roſenartige Entzündungen oder die
natürlichen Pocken herrſchen, dürfen nicht zu den Terminen
gebracht werden.

Die Eltern des Jmpflings oder deren Vertreter haben
dem Jmpfarzte vor der Ausführung der Jmpfung über
frühere oder noch beſtehende Krankheiten der Kinder
Mitteilung zu machen. Die Kinder müſſen zum Jmpf
termine mit reingewaſchenem Körper und mit reinen
Kleidern gebracht werden. Die Eltern impfpflichtiger
Kinder machen ſich ſtrafbar, falls ſie ihre Kinder zu dem
angeſetzten Jmpftermin ohne geſetzlichen Grund nicht
geſtellen

Können Kinder krankheitshalber nicht zur Jmpfunb
gebracht werden, ſo iſt hiervon unter Vorlage eines
ärztlichen Zeugniſſes bei uns ſofort oder ſpäteſtens im
Jmpftermine Anzeige zu erſtatten.

Zur Vornahme der Impfung ſind auch abprobierte
Aerzte befugt.

Oſchersleben (Bode), den 18. April 1981.
PolizeiVerwaltung.

2

3

Zu
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Oſchersleben (Bode), den 18. April 1981.
Der Magiſtrat.

Inserieren bringt Gewinn

unſerem Geſchäft.

Wernigerode,

Firma

Am 21. März verſtarb nach langer ſchwerer Krankheit der

Friedrich Stagge.
Der Verſtorbene war lange Jahre ein pflichttreuer Mitarbeiter in

Sein immer reges Jntereſſe, ſeine Treue und
beſonders ſein unermüdlicher Fleiß wird uns unvergeſſen bleiben,
und ihm ein ehrendes Andenken bewahren

Wernigerode
Nachruf.

Maurer

den 24. April 1931.
Schmidt und Dickhut, Baugeſchäft.

Eintrittspreis

Biochemie
e

Offentlicher Vortrag
von Frau Rektor KRohlhase-Hag deburg
am DIENSTAG, den 28. April 1081, abends s Uhr, im
„Karhaus- Saal

Die lebenswiehtige Bedeutung derbiochemie
tür die Gesundheit der Frau vor, in und nach den Wechseljahren,

Thema

50 Pfennig v Vortrag für Damen und Herren m
Für Mitglieder des Vereins 30 Pfg. im
Vorverkauf beiſoel, Konfitürengeschäft
Breitestr. 54 und abds. an der Kasse

Der Vorstanddes hiochemischen Vereins
für Wernigerode und Umgegend

Kapitalien!
I und 2. Hypotheken, Bau
gelder, Darlehen auch an
Private, Beamte, auf Möbel
ſicherheit etc. ſchnelkſtens durch
Vermittlungsb. Wernigerode,
Burgſtraße 28, J. Bürozeit

10-12, 15 17 Uhr.

Achtung!
Hausfrauen!
Auf dem Wochenmarkt,

direkt vor dem Ratskeller
Morgen Sonnabend

Prima
deutſche Vollheringe
6 Stck. 50, 10 Stck. 80 Pf
Zulkerſüße Apfelfinen

10, 12 und 15 Stck. 1.00 Mk.
Ein Verſuch bei mir, macht

Sie zur Dauerkundin.
et ehn.

Freibank
Sonnabend 9 Uhr

Fleiſch- Verkauf

W
Friſch geſchlachtetes

Roßfleiſch, ſowie
warme Wurſt

empfiehlt

Brnst GotheRoßſchlachterei
Grüneſtraße 1.

Unsere

AnzeigemAnnahmestelle Burgstr. 30

ist unter Nu 2962, an das hiesige Telephon
Wir bitten bei Bedarf

sich dieser Neueinrichtung eifrig zu bedienen.
Netz angeschlossen.

Arucſachen a 9urzer Bolkſtimme

W

r

F
Das

lötenkonzert

SANsSs O
und Beiprogramm.

Ah heute Freitag
Wochentags2 gesehlossene Vorstellungen

Beginn 6 Uhr, Ende s Uhr
Beginn s UVhr, Ende 10 Ohr

Sonntags
3 geschlossene Vorstellungen

Beginn s Ubr, Ende s Uhr
Beginn 6 Uhkr, Ende s Uhr
Beginn s Uhr, Ende 10 Uhr

Eintrittspreise:
l. Platz 60 Pfg. II. Platz 80 Pfg

Spertsitz Mk. I. 20
Balkon Mk. 1I.50. Seitenloge Mk. 1.50.

Balkon Sessel Mk. 2.00 J
Erwerbslose, Klein und Sozialrentn hl

x billiger

Reis I. Statt 44 hur noch Z. Pfg
Reis II Statt 82 nur noch 28 Pfg.
Reis IV. Statt 18 nur noch 16 Pfg.
Bruchreis ſtatt 17 nur noch I Pfg.
Hirse, geschält, billig. 1 Pfd. nur 25 Pfg.

Bruch-Plakkaroni das ganze Pfund
verbilligt Ihr Mittagessen! nur 38 Pfg.

1 Pfand nur 10 Pfg.
Ptand nur 120 Pfg.

Mettwurst in Ringen
Rippenspeck, delikat

Bratwarnst, hart 1 Ptund nar O Pfg.
Bockwurst, sehr preiswert 1 Stück nur 28 Pfg.
und trotz dieser Brefse noh 59 erbet

i Marken ar den vollen Staube
1 Pfand nur 72 Fig.
1 Pfund nur 72 Pfg.
1 Pfund nur 10 Pfg.

Rotwerrst, gut fett und meger
Leherwurst, gut gewürzt
Plockurst, Salami

FF. ger feſter Speck wieder bilſiger!
nußartig, zart, delikat 1 Pfd. nur 76 Pfg.

Molkereihutter, allerhochfeinste Stück nur 79 Plg.
Klu-Feinkost-Plargarine 1 Ptänd nur 86 Pfg.
Saneilla, die Feine (Margarine) 1 Ptand nur 70 Ptg.
L u. Lo-Margarine, d. gute Butterersatz 1 Pfand nur 65 Pfg.
Blitz Haushalt-Margarine 1 Pfund nur 53 Pfg.
Klipp-Spar-Plargarine 1 Pkand nar L2 Pfg.

Elhin-Kokosfett 1 Pfund nur 2 Pfg.
Palmin, das echte. I Pfand jetzt 70 Pfg.

Feine dickrückige, delikate
Pſatjes- Heringe Stäck nur Pfg.

Vollfetthücklinge
Harzern Spizkäse,

Tilsiter, ohne Rinde, halbfett
Edam. Rotkugelkäse, halbfett
Edamer im Brotformmn, vollfett
Kösliner Camemhbert

Limburger Stangen vaibfett
durchreif, speckig

wieder billiger g. uur II Fig.

1 Pfand nar h Pfg.
3 Stück nur 21 Pfg.

Pfund nur 19 Pfg.
Pfund nur 19 Pfg.
Pfund nur 25 Pfg.

Schachtel nar 22 Pfg.

29 er Laubenheimer (Rhein) Flasche nur
28 er Ensheimer Berg (Rhein) Flasche nur 98 Ptg.
29 er Liebfrauenmilch Khein) Flasche nur 116 Pfg.
29 er Ingelheimer rot Flasche nur 98 Pfg.

ßum-Versehnitt Flasehe nur 190 t.
Weinbrand-Verschnitt Fiasche nur Pfg.

Streuselkugeln
Kokosfioc ken
Nawverma Gehächkhk

Haseinuß Schmelz Schokolade 100 g-Tatel nur 2 Pfg.
Speise- Schokolade 100 Tafel nur 18 Pfg.

um tro dte Preise noch S Rerbet
u Marken erf den vollen Stnkcarrfebetrag

Süsahn- Creme- Schokolade 100 g- Tafel nur 18 Pfg.
Haushalt-Block- Schokolade 500 g-Block nur 83 Pkg.

Naverma-Pſilch- Schokolade
100 g- Tafel nur 20 Pfg.

N. Pfund nar 19 Pfg.
Pfand ar 12 Pfg.
Pfand nur 20 Pfg.

PFlaumen mit Stein Dose nur 66 Pfg.
Apfelmus, teafeltertig Pose nur 66 Pfg.
Gemüse Erbhsem PDose Hur A9 Ptg.
Gem. Gemüse (Konserven-Mischung) Dose nur 6G8 Plg,

Leipziger Allerle rGeschnittene Karotten N. Dose nur 30 Pkg.Spinat, Konlraht, Sellerte, Wirsingkoni

gegen Ausweis zur ersten Vorstellung an den
Wochentagen

50 Pfg. für den Saal platz
ebenfalls Jugendliche bis 12 Jahre

Um Störungen zu vermeiden, kann nach Be-
ginn des Hauptfilms; „Das Flötenkounzert
von Sanssouci* kein Einlaß mehr stattfinden

5 Sohloß Liohtspiols

An die Mitglieder des „Bücherkreises“
Die für das 1. Vierteljahr 1981 fälligen Bücher
sind eingetroffen und Können gegen Vorzeigen der
Mitgliedskarte und gegen Entrichtung der Quartals-
beitr äge in unserer Buchhandlung abgeholt werden.

I. Tsehe ftwerikovy: „Die Rebellion des Ingenieurskarinski“

2. Mänchen-Helfen: Reise ins asiatische Tuwa'

3. 6oldstein: „Das lastige Buch

Buchhandlung „Halberstädter Dagoblatt“

Domplatz 48.

Dose nur S2 Pfg.
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2. Seilage zur Harzer Volbsſtimme
Nr. 95 Freitag, den 24. April 1931 b. Jahrgang

Das Schlichtamgswesen.
Die Schlichtung iſt ein bei Geſamtſtreitigkeiten eintretendes be

hördliches Verfahren. Geſamtſtreitigkeiten ſind Jntereſſenſtreitig
eiten über die Schaffung neuer Geſamtvereinbarungen wie Tarif
verträge oder Betriebsvereinbarungen. Das Schlichtungsverfahren
erſtrebt eine Beilegung der Geſamtſtreitigkeit im Wege des Aus
gleichs, um dadurch einen Arbeitskampf (Streik, Ausſperrung, Boy
kott) zu vermeiden, oder zu beendigen. Die Schlichtung ſchafft

neues Recht. Hierin unkerſcheidet ſich auch die Schlichtung von der
Rechtſprechung, der Tätigkeit der Arbeitsgerichte; denn dieſe ſchaffen
nicht neues Recht, ſondern wenden ſchon beſtehendes Recht
an.

Der moderne Schlichtungsgedanke ſtammt aus England In
Deutſchland wurde er erſt ſeit der Beſeitigung der Koalftionsverbote
durch J 152 der Gewerbeordnung und der dadurch ſteigenden Bedeu
ung der Arbeitskämpfe aktuell. Ein eigentliches Schlichtungsver
fahren war erſt möglich, nachdem das deutſche Recht die Tarifver
kräge und Betriebsvereinbarungen anerkannt hatte. Alle früheren
Erſcheinungen ſind nur als Vorläufer der Schlichtung zu werten

Rechtsquellen des Schlichtungsweſens ſind die Verordnung über
das Schlichtungsweſen vom 31. Oktober 1923, die zweite Verordnung
zur Ausführung der Verordnung über das Schlichtungsweſen vom
29. Dezember 1923 und dann eine Notverordnung des Herrn Reichs
präſidenten vom Januar 1931, die den ſog. EinMannSchiedsſpruch
anders regelt und gur bis zum Juni dieſes Jahres befriſtet iſt. Be
trachten wir nun erſt die Organiſation des Schlichtungsweſens, ſo
müſſen wir zwei Gruppen von Schlichtungsſtellen unterſcheiden: die
amtlichen Schlichtungsſtellen, nämlich die Schlichtungsausſchüſſe,
die Schlichter und der Reichsarbeitsminiſter, und die vereinbar
ken Schlichtungsſtellen, die in einem Tarifvertrag vereinbart ſind
und oft Tarifamt oder Haupttarifamt heißen. Die Schlichtungsaus
ſchüſſe als amtliche Schlichtungsſtellen haben die weitaus größte prak
tiſche Bedeutung. Sie ſind Verwaltungsbehörden der Länder So
haben Preußen, Bayern, Sachſen, Württemberg uſw. ihre Schlich
tungsausſchüſſe. Sitz und Bezirk der Schlichtungsausſchüſſe ſind
unter mögliſter Berückſichtigung der wirtſchaftlichen Zuſammenhänge
ohne Rückſicht auf politiſche Grenzen zu beſtimmen. Die Schlich
tungsausſchüſſe ſind unabhängig und nicht an die Weiſungen ihrer
vorgeſetzten Verwaltungsbehörde, das iſt in Preußen das Handels
miniſterium, gebunden Die Schlichtungsausſchüſſe beſtehen aus
einem oder mehreren Vorſitzenden und aus Beiſitzern. Der Vor
ſitzende muß unparteiiſch ſein.
um aus Arbeitgebern und Arbeiternehmern in gleicher Zahl auf die
Dauer von drei Jahren berufen. Die Schlichtungsausſchüſſe werden
tätig durch ihren Vorſitzenden oder ihre Schlichkungskam-
mern. Dieſe Schlichtungskammern beſtehen aus dem Vorſitzenden
und je zwei Beiſitzern der Arbeitgeber und der Arbeitnehmer.

Neben den Schlichtungsausſchüſſen gibt es als am tlüſche Schlich
tungsſtellen die Schlichter. Während die Schlichtungsausſchüſſe
Einrichtungen der Länder ſind, die Schlichter Inſtitutionen des
Reich s. Die Schlichter ſind Verwaltungsbeamte des Reiches
gibt ſtändige und (für einen Einzelfall) un ſtändige Schlichter.

Als unſtändiger Schlichter kann auch der Reichsarbeitsminiſter un
gieren. Die ſtändigen Schlichter ſind dauern d für größere Wirt

ſchaftsbezirke beſtellt. So iſt das ganze Reich in 19 Schlichterbezirke
eingeteilt. Alle Schlichter, ſowohl ſtändige als auch unſtändige, un
terſtehen der Dienſtaufſicht des Reichsarbeitsminiſters. Wie die
Schlichtungsausſchüſſe, ſo ſind auch die Schlichter bei ihrer Entſchei
dung unabhängig und nicht ar Weiſungen des Reichsarbeitsmini
ſters gebunden Die Schlichter haben eine do ppelte Zuſtändigkeit.
Sie ſind einmal zuſtändig für die Schlichtung in Fällen, die für das
Wirtſchaftsleben von beſonderer Wichtigkeit ſind; die weni
ger wichtigen Fälle ſind dagegen den Schlichtungsausſchüſſen vorbe
halten. Zweitens ſind die Schlichter zuſtändig für die Verbindlich
erklärung der Schiedsſprüche der Schlichtungsausſchüſſe und der
vereinbarten Schlichtungsſtellen wie der Tarifämter oder
Haupttarifämter. Wie es bei den Schlichtungsausſchüſſen eine

Die Beiſitzer werden vom Miniſter

Schlichtungskamm er gibt, ſo gibt es neben dem Schlichter
eine Schlichterkammer. Die Schlichterkammer beſteht aus
dem Schlichter ſelbſt als Vorſitzenden und aus Beiſitzern die wieder
in gleicher Zahl Arbeitgeber und Arbeitnehmer ſein müſſen. Als
dritte amtliche Schlichtungsſtelle fungiert der Reichsarbeitsmin
ſter“ Er kann einmal als unſtändiger Schlichter tätig ſein. Zweitens
iſt er regelmäßig zuſtändig für die Verbindlicherklärung der Schieds
ſprüche, die von der Schlichter kammer gefällt ſind, während
wie wir oben geſehen haben, für die Verbindlicherklärung der
Schiedsſprüche der Schlichtungskammern die Schlichter zu
ſtändig ſind

Was die vereinb arten Schlichtungsſtellen anbetrifft, ſo iſt
zu ſagen, daß dieſe ſtets den Vorrang vor den amtlichen Schich
tungsbehörden haben und daß für die Organiſation, die Zuſtändig
keit und das Verfahren der vereinbarten Schlichtungsſtellen lediglich
der Tarifvertrag, in dem ſie vereinbart ſind, maßgebend iſt.

Was haben nun die Schlichtungsſtellen zu tun und wie werden
ſie tätig? Wie ſchon geſagt wurde, dienen ſie der Beilegung und Ver
hütung von Geſamtſtreitigkeiten dadurch, daß ſie neue Rechtsnormen
bezüglich der Lohn oder Arbeitsbedingungen ſchaffen. Sie bedienen
ſich hierzu des Schlichtungsverfahrens. Dieſes iſt kein gerichtliches
Verfahren, ſondern ein Verwaltungsverfahren eigener
Ark. Es dient dem öffentlichen Jntereſſe an der Erhaltung des
Arbeitsfriedens. Das Schlichtungsverfahren wird eröffnet entweder
wenn eine Partei (Wirtſchaftsorganiſation der Arbeitgeber oder der
Arbeitnehmer) eine Schlichtungsſtelle anruft, oder von Amtswegen,
d. h. eine Schlichtungsſtelle wird von ſelbſt tätig, wenn das öffent
liche Intereſſe ein Eingreifen erfordert. So wenn die Belegſchaften
der geſamten Betriebe einer wichtigen Branche mit den Löh
nen unzufrieden ſind und ein Streik auszubrechen droht. Materiell
iſt zur Einleitung des Schlichtungsverfahrens, wie ſchon erwähnt, er
forderlich, daß es ſich um eine Schlichtungsſache handelt, d. h. um
eine Vereinbarung, die durch eine Geſamtvereinbarung (Tarifvertrag
oder Betriebsvereinbarung) erledigt werden kann. Auch muß es ſich
um ſchlichtungs fähige Parteien handeln, d. h. um Partkeien,
die wirkſam eine Geſamtvereinbarung abſchließen können. So ſind
alle wirtſchaftlichen Vereinigungen der Arbeitgeber oder der Arbeit
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nehmer, die ſich zur Regelung ſozialpolitiſcher Fragen zuſammenge
ſchloſſen haben, ohne weiteres ſchlichtungsfähig. Die Verhandlung
vor den Schlichtungsſtellen zerfällt in zwei Abſchnitte, die häufig in
demſelben Termin, zu dem die Parteien von Amtswegen, d. h. durch
die Schlichtungsſtelle geladen werden, aneinander anſchließen Das
Vorverfahren vor dem Schlichtungsausſchußvorſitzenden oder
vor dem Schlichter (ohne Zuziehung der Beiſitzer).
Herbeiführung einer Geſamtvereinbarung im Wege der Einigung
der Parteien. Gelingt dieſe nicht, ſo kommt es zum Hauptverfahren
vor der Schlichtungs kammer oder der Schlich ter kammer
Einigen ſich die Parteien auch im Hauptverfahren nicht, was ſtets
verſucht werden muß, dann endet das Hauptverfahren mit einem
Schiedsſpruch. Der Schiedsſpruch iſt ein Vorſchlag für eine
Geſamtvereinbarung. Er iſt ſo zu formulieren, daß er eine rechts

ültige Geſamtvereinbarung darſtellt. Er iſt ſchriftlich abzufaſſen,
von dem Vorſitzenden der Schlichtungs- oder Schlicht e rkam
mer zu unkerſchreiben und darauf zu verkünden In der Regel iſt
der Schiedsſpruch, weil er nur ein Vorſchlag der Schlichtungsſtelle
iſt. nicht bindend für die Parteien. Nehmen die Parteien nach
Erlaß des Schiedsſpruchs durch Erklärung gegenüber der Schlich
tungsſtelle den Schiedsſpruch an oder haben ſie ſich vor Erlaß des
Schiedsſpruchs durch Erklärung gegenüber der Schlichtungsſtelle dem
Schiedsſpruch unterworfen, ſo iſt er für die Parteien ſofort bin
dend. Dieſe Bindung der Parteien an einen Schiedsſpruch Hat die
gleiche Bedeutung wie die Bindung an eine freiwillig abge
ſchloſſene Geſamtvereinbarung. Jſt ein Schiedsſpruch nicht ſofort
bindend, d. h. haben ſich die Parteien nicht von vornherein dem zu
erlaſſenden Schiedsſpruch unterworfen oder haben ſie ihn nach Erlaß
nicht angenommen, ſo kann der Schiedsſpruch für die Parteien bin
dend und dadurch zu einer Geſamtvereinbarung (Tarifvertrag oder
Betriebsvereinbarung) werden, daß er für verbindlich erklärt
wird. Dieſe Verbindlicherklärung iſt ein privatrechtsgeſtaltender
Verwaltungsakt. Die Verbindlicherklärung iſt ſcharf zu un
terſcheiden und nicht zu verwechſeln mit der Allgemeinver-
bin dlicherklä rung eines Tarifvertrags, die in einem ſpäteren
Aufſatz behandelt werden ſoll. Wer einen Schiedsſpruch für verbind
lich zu erklären hat, iſt oben ſchon einmal kurz erwähnt worden es
ſei hier aber nochmals dargeſtellt: Der Schiedsſpruch eines Schlich
küngsausſchuſſes oder einer vereinbarten Schlichtüngsſtelle
wird von dem ſtändigen Schlichter, deren es bekanntlich 19 im Deut
ſchen Reich gibt, für verbindlich erklärt. Jſt dagegen ausnahmsweiſe
z. B. bei Wirtſchaftskämpfen von weittragender Bedeutung ein
Schiedsſpruch von einem Schlichter unter Mitwirkung der Schlich
terkam mer erlaſſen, ſo wird dieſer Schiedsſpruch vom Reichs
arbeitsminiſter für verbindlich erklärte Die Verbindlicherklärung iſt
zuläſſig, wenn eine Partei ſie beantragt oder wenn im öffentlichen
Intereſſe die Verbindlicherklärung geboten iſt. Ferner muß die in
dem Schiedsſpruch getroffene Regelung bei gerechter Abwägung der
Intereſſen beider Teile der Billigkeit entſprechen. Jm Verfahren
bei der Verbindlicherklärung ſind vor der Entſcheidung die Parkeien
zu hören und zwar möglichſt mündlich. Der Hauptzweck der An
hörung iſt, nochmals die gütliche Einigung der Parteien zu
verſuchen:
rens als „Nachverhandlung“ So Nachverhandlung beim Reichs
arbeitsminiſter oder beim (ſtändigen) Schlichter.
licherklärung dorf der Jnhalt des Schiedsſpruchs grundſätzlich nicht
abgeändert werden. Die Verbindlicherklärung iſt ſchriftlich abzufaſſen
und den Parteien zu überſenden. Die Wirkung der Verbindlicherklä
rüng iſt wie ſchen erwähnt, die, daß in mate re ller Hinſicht der
für verbindlich erklärte Schiedsſpruch als fretwilttge Gefamt-

ler Hinſicht die Verbindlicherklärung endgültig iſt. alſo weder
zurückgenommen noch abgeändert werden kann

Auf dieſe Weiſe werden in gerechter Ab wägung der Intereſſen der
Arbeitgeber und der Arbeitnehmer Vorſorgemaßregeln getroffen um
unproduktive, die geſamte Volkswirtſchaft und die foziole Exiſtenz
des Arbeitnehmers ſchädigende Arbeitskämpfe zu vermeiden. Gerade
in letzter Seit haf ſich bei der Neuregelung der Lohn und Arbeits
zeitbedingungen in den weitaus meiſten Fällen das Schlichtungs-
weſen beſter s bewährt. Karl Weißenborn.

Die Plaschinenbauevn,
Roman wen Conracl Finkelmeier.

Nachdruck verboten.)

Ein Flieger ſtürzt ab.

Heiße Auguſtſonne ſengte. Drückend ſtand die Luft in den
Straßen Kein Blatt bewegte ſich. Durſtend reckten die Bäume
ihre welken Arme nach oben

Die Menſchen ließen müde ihre Mundwinkel hängen und
ſchleppten ſich träge und reſigniert vorwärts Auf ihren Geſichtern
perlten dicke Schweißtropfen.

Um vier Uhr nachmittags wurde das Straßenbild bewegter. Die
Fabriken hatten ihre Tore geöffnet. Aus grauen Vierecken quoll

dunkle Menſchenmaſſe hervor, die ſich ſtrahlenförmig verlief.
Plötzlich ſtockte der Verkehr.
Köpfe. Was war geſchehen?

Menſchen ſtanden und reckten die
Ein Flugzeug war ſenkrecht ſtür

zend hinter den Häuſern verſchwünden.
Alles ſetzte ſich in Bewegung und machte erſt vor dem dichtum

ſtandenen Park einer Villa halt. Dort entdeckten ſie in der mächti
gen Krone einer alten Eiche den Rumpf eines Flugzeuges.

Ueber das Schickſal des Fliegers wurde von den Umſtehenden
ergählt, daß er wie leblos von Hausangeſtellten in die Villa getra

gen ſei. e
Eläre Dreſſel, die Tochter des Finanzkönigs, hatte große Ge

ſellſchaft. Aeltere und jüngere Frauen und Mädchen der allererſten
Kreiſe waren ihre Gäſte Koſtbare Toiletten, die je nach dem Alter
ihrer Trägerin, viel blühendes oder verwelktes Fleiſch unbedeckt
ließen, wurden gezeigt Im Geſellſchaftsſaal, wo man an kleinen
Tiſchen den Tee einnahm, wurde die Unterhaltung durch ein toſen
des Geräuſch geſtört. Es ſchien als ob ein mächtiger Baum
krachend zur Erde ſtürzte Die Gäſte eilten zum Fenſter, konnten
aber nichts entdecken.
Bald jedoch erſchien ein Diener und teilte ſeiner Herrin mit, daß

ſoeben ein Flieger abgeſtürzt ſei Ein Teil des Flugzeuges hänge
in den Aeſten der alten Eiche. Den Flieger ſelbſt habe er noch nicht

gefunden. eCläre Dreſſel überlegte, ob ſie ihrer Geſellſchaft von dem Unglück
Mitteilung machen ſollte. Jhre Gäſte waren in beſter Stimmung

„Sie werden mich einen Augenblick entſchuldigen, meine Damen.
Soeben überbringt mir der Diener die Nachricht, daß ein Flieger
in unſerem Park abgeſtürzt iſt. Laſſen Sie ſich bitte nicht ſtören,
bin gleich wieder zurück.

„Ein Flieger abgeſtürzt
Munde.

„Das will ich auch mal ſehen!“ rief eine ältere Frau dazwiſchen
„Jch auch!“ Ich auch!“ echote es von anderen Tiſchen.
„Der Flieger ſelbſt iſt noch nicht gefunden!“ ſprach Cläre

Dreſſel.
„Dann wollen wir ihn ſuchen!“
„Kommen Sie, meine Damen“, rief Frau v. Zeſel, wir gehen

alle hinaus.
Fräulein Dreſſel hat doch

uns
Die Geſellſchaft brach auf und ging lachend und ſcherzend in den

Park.
In der Nähe der Unglücksſtätte fanden ſie Splitter von den

Tragflächen. An der Eiche debattierten ſie längere Zeit. Dann
gingen ſie in Gruppen weiter.

„Hallo, ich hab ihn gefunden rief es hinter einem Strauch.
Alle wandten ſich nach der Rufrichtung und fanden dort den leb

loſen Körper. Sie ſtellten ſich im Kreis um den Verunglückten.
„Der: iſt ja tot!“ rief ein junges Mädchen erſchreckt.
„Schade, ſo ein hübſcher junger Menſch“, bedauerte Frau v.

Zeſel.
„Ja, wirklich ſchade, das wäre mein Patient geworden.
„O, ja, den hätten wir alle gepflegt“, ſprach es in der Runde.
Nachdem ihre Neugierde geſtillt war, kehrten ſie in das Haus

zurück. Denn der Flieger lebte ja nicht mehr und Senſationen
waren kaum noch zu erwarten Darum gab man ſich zufrieden
Das tragiſche Schickſal des jungen Fliegers beeinträchtigte ihre
Stimmung in keiner Weiſe Man ſprach noch einige bedauernde
Worte und ſetzte die unterbrochene Unterhaltung fort.

Der Flieger lebl.
Inzwiſchen hatte Hausperſonal den Verunglückten in die Haus

meiſterwohnung gebracht. Dort wurde feſtgeſtellt, daß der Flieger
lebte Der Diener meldete dies der Hausdame, die darauf an
ordnete, daß ein Krankenn agen den Verunglückten ſofort nach dem
Krankenhaus ſchaffen ſolle.

erſcholl es wie aus einem

immer eine Ueberraſchung für

Während Fräulein Dreſſel ihre Gäſte zu den Autos begleitete
Sie verſpürte aber Neugierde und entſchloß ſich hinauszugehen. und ſich dort verabſchiedete, fuhr der Hrankenwagen vor.

Sie trat an die Bahre, bückte ſich und fühlte den Puls.
Fahren Sie zurück!“ wandte ſie ſich an den Krankenwärter

„Der Kranke bleibt hier. Für Behandlung und Pflege werde ich
ſorgen. Laſſen Sie ſich vom Diener das Fremdenzimmer zei
gen oder kommen Sie, ich gehe ſelbſt vor

Die Krankenwärter nahmen die Bahre hoch und trugen den
Verunglückten hinter Fräulein Dreſſel nach dem Fremdenzimmer
im erſten Stock. Dort wurde er von ſeinem Lederpanzer befreit
und auf eine Chaiſelongue gebettet.

Eläre Dreſſel eilte ans Telephon, erſuchte ihren Hausarzt, ſo
fort zu kommen und teilte dann der Polizei den Unglücksfall und
ihre Abſicht mit.

Als ſie zurückkehrte, ſchickte ſie das Hausperſonal wieder an die
Arbeit. Sie ſelbſt ſetzte ſich an das Lager des Verunglückten

Lange Zeit betrachtete ſie das ſtille Geſicht.
Wer war dieſer Fremde? Woher kam er? Welche Hoffnungen

Gedanken und Gefühle hatten hinter ſeiner Stirn gelebt? War er
verheiratet, hatte er Kinder? Nun lag er hier mit geſchloſſenen
Augen, die er vielleicht nie mehr öffnen würde

Das Geſicht war faſt unverletzt. Nur auf der rechten Wange
ſah ſie getrocknetes Blut, das von einer leichten Schramme her
rührte

Wie ruhig und ſtill er daliegt! Sie wagte ſich kaum zu bewegen,
hielt den Atem an, um den Herzſchlag des Kranken zu hören Doch

ſie hörte nichts.
Nach einer Weile nahm ſie wieder die Hand und fühlte noch ein

mal den Puls. Er klopfte leicht. J
„Der Flieger lebt alſo noch Wenn nur der Arzt bald kom

men würde! Vielleicht iſt ihm noch zu helfen.“
Schnell trat ſie an das Fenſter Der Arzt war noch immer nicht

zu ſehen. Am Telephon erhielt ſie die Nachricht, daß er ſchon un
terwegs ſei. Cläre ging hinaus.

Im ſelben Augenblick kam der Arzt die Treppe hinauf. Mit
einigen Worten geleitete ſie ihn ins Zimmer. Dort ließ ſie ihn
allein

Während ſie unruhig auf dem mit ſchwerem Velour ausgelegten
Flur auf und ab ging, machte ihr Fräulein v. Zäckeritz als Haus
dame Vorhaltungen über ihren Entſchluß, den Flieger im Hauſe
zu behalten

Cläre war ſo ſtark in Gedanken mit dem Verunglückten be
ſchäftigt, daß ſie die Worte von Fräulein v. Zäckeritz ganz über

Es bezweckt die

Jn der Praxis bezeichnet man dieſen Teil des Verfah

Bei der Verbind

veren barung zwiſchen den Parteien gilt und daß in formell



Avbeiter-Spovrt.
Arbeiter-Rad u. KraftfahrerBund „Solidarität“,

Halberſtadt. Abtlg. Kinder und Jugendaruppe. Am Sonntag den
26. April findet in Quedlinburg ein Begirksiugendtreffen ſtatt.
Hierzu iſt vormittags eine Beſichtigung der Sehens würdigkeiten der
Stadt (Schloß. Muſeum uſw.) vorgeſehen und nachmittags ſollen
Jugend ſpiele gemacht werden. Um nun mit der Beteiligung
der Ortsgruppe nicht zurückzuſtehen, werden alle Jugendlichen und
Linder, die ein Rad beſitzen, erſucht. hieran teilzunehmen. Die

Motorradfahrer fahren auch mit. Abfahrt:
Rückkehr Vor Eintritt der Dunkelheit.

Ortsaruppe

älteren Touren- und
Uhr vom Holzmarkt.
Eſſen mitnehmen.

Motorradfahrer- Abteilung. Anläßlich des Bezirks-Jugend
kreffens in Quedlinburg trifft ſich die Abteilung am Sonntag 13
Uhr. auf dem Johannesbrunnen zur Ausfahrt nach Qued
linburg. Um rege Beteiligung und Pünktlichkeit jedes einzelnen
wird gebeten
Arbeiter Fußball-Vorſchau. Am Sonntag finden für alle Mann
ſchaften außer Germania-Neinſtedt Serienſpiele ſtatt. Eintracht
Oſterwieck ſpielt geg. Sportfreunde Thale um 15 Uhr.
Schiedsvichter iſt Lins. Die gute Form der Sportfreunde- Mann
ſchaft ſcheint etwas nachgelaſſen zu haben. Die Niederlage der letz
ten Sonntage können nicht als Zufallstreffer gewertet werden.
Thale wird ſich anſtrengen müſſen. um im weiteren Verlauf der
Serie die Verluſtpunkte auszugleichen Turner Hornhauſen ſpielen gegen Teutonia Wedders leben um 15 Uhr,
Schiedsrichter iſt Wiesner-Oſchersleben. Wird Hornhauſen der
flinken und gefährlichen Mannſchaft von Weddersleben genügend
Widerſtand bieten können, um eine Niederlage zu verhüten Wohl
hat Hornhauſen in ſeinem hervorragenden. Torwart eine aute
Stütze. doch müßte die Mannſchaftsarbeit ſich gegenüber den vor
hergegangenen Spielen ſehr beſſern. Für dieſes Treffen wird be
ſonders in der Gruppe Oſchersleben viel Intereſſe gezeigt
Sportverein Hadmersleben ſpielt gegen Sportfreunde Wernigerode um 15 Uhr. Schiedsrichter iſt Weſe
meier-Oſchersleben. In Hadmersleben hat zwar ſchon mancher
Verein Punkte laſſen müſſen, doch iſt Wernigerode nicht zu unter
ſchäzen. Die zweite Klaſſe weiſt ebenfalls gute Zuſammen
ſtellungen auf. Eintracht-Ueplingen ſpielt gegen Brüderſchaft Aus
leben. Svportverein Ottleben empfängt Altbrandsleben. während
Sturm-Gr.Alsleben gegen Oſchersleben 2. anzutreten hat. Außer
dem ſpielen: V. f. B. Quedlinburg gegen Weddersleben, Brüder
ſchaft Harsleben gegen Eintracht Weſterhauſen, Blankenburg gegen
Wernigerode, Hornhauſen 2. gegen Hamersleben. Altbrandsleben
gegen Alsleben 2. Ottleben gegen Hadmersleben. Die Jugend
klaſſe weiſt 3 Spiele auf. Weddersleben gegen Thale, Neinſtedt
gegen Halberſtadt. Oersleben gegen Hornhauſen.

F.-C. Burgund 09. Zum Sonntag hat Burgund die erſte Mann
ſchaft von TeutoniagOſchersleben im Serienſpiel zu Gaſte. Teutonia
iſt voriähriger Bezirksmeiſter und hat in der jetzigen Serie bereits
ein Plus an Punkten voraus. Burgunds Mannſchaft ſteht in auter
Aufſtellung mit Algermiſſen, Lembeck, Hartick, Hartge. Münnich,
Kalbitz. Horn, Neuhaus Ströfer. Kühn Birkenfeld.
ſtellung hat ſich in den letzten Spielen bereits glänzend bewährt.
Ein intereſſantes Spiel iſt zu erwarten. Den Svortliebhabern iſt
Gelegenheit gegeben ein gutes Spiel für wenig Geld zu ſehen. Der
Eintrittspreis iſt für Erwerbsloſe 20 Pfg. für Vollarbeiter 30 Pfa.
Trotz dieſes billigen Eintrittspreiſes gibt es doch immer noch Ar
beiter die zu uns gehören, welche ihr Geld den bürgerlichen Sport
vereinen zuwenden. Dort machen ſich die Nazis und Stahlhelmer
breit. Die Parole lautet: Bleibt weg vom bürgerlichen Svort,
unterſtützt den Arbeiterſport. Alle am Sonntag um 15.30 Uhr zum
Anger. Die Jugend fährt um 11 Uhr mit dem Auto zum Serien
ſhiel nach Neinſtedt. Abfahrt vom Vereinslokal Bollmann.

Aus dem andern Lager.
SportClub 1910 e. V. 1. gegen V. f. L. Halberſtadt 1. 2:5 (1:3).

Unter Leitung von Oelmann 1900 ſtanden ſich obige Mannſchaften
am Donnerstag abend auf dem Kaſernenbof im Freundſchaftsſprel
gegenüber. Den zahlreichen Zuſchauern bot ſich ein intereſſanter
Lampf, allerdings entſpricht das Reſultat nicht dem tatſächlichen
Spielverlauf. da der Erſatztorbüter der 1910er die Soldaten zu
billigen Exfolgen kommen ließ. Am Sonntag den 26. April.
fährt die 1. Elf zum fälligen Rückſpiel nach Teutonia-Oſchersleben.
Abfahrt t3.30 Uhr vom Holzmarkt. Die 2. Elf ſpielt gegen Ger
e h auf dem Sportplatz in der Schäfergaſſe. Beginn

309 Uhr. e e

Dieſe Auf

äwinſdenoſt. varte Aeinſhiunds.

Ortsgruppe Halberſtadt
Parteifekretariat Halberſtadt, Domplatz 48, Tel. 2591

Jungſogialiſten Halberſtadt. Die Arbeitsgemeinſchaft (Weber)
fällt am Freitag aus. Wir geben dafür zur Volkshochſchule. Die
ſtaatspolitiſche Vortragsreibe ſchließt mit dem Vortrag „Reform
des Wahlrechts“. Der Beſuch wird empfohlen.

Lack und farbe vermehrthallbarken dchönden u Wert

Itres Figentums
Lassen Sie sich bekefern u beraten durch die

Vrogenhandlung Ollo henicke
3 Spezial Sarbenhandiung

S halberstadt, bakensr

Georverkſchaftliches
An den Früchten ſoll man ſie erkennen. Bei der Betriebsräte

wahl im Leungawerk war es der RGO gelungen, einen
Sitz mehr zu erringen, als die freien Gewerkſchaften erzielten.
Die kommuniſtiſche Preſſe ſtimmte darob ein wahres Freudengeheul
an, ſodaß man annehmen mußte, von jetzt ab werde im Leunawerk
ein ganz ſcharfer Wind wehen Das Gegenteil iſt jedoch eingetre
ten; denn das Ergebnis der geheimen Abſtimmung über die
Arbeitsruhe am 1. Mat lautet: für Arbeitsruhe 36 Proz.
der Belegſchaft, dagegen 52,6 Prozent und ungültige Stimmen 11
Prozent. An ihren Früchten ſollt ihr ſie erkennen.

Aus dem Leſerkreiſe
Das Eintrittsgeld auf den Sportplätzen.

„In letzter Zeit häufen ſich die Klagen über die angeblich zu
hohen Eintrittspreiſe auf unſeren Svportpläten. Untergieht man
jedoch dieſe Klagen einer gewiſſenbaften Prüfung. ſo kommt man zu
dem Ergebnis, daß dieſe in den meiſten Fällen nicht ſtichhaltig ge
nug ſind. Es muß die Feſtſtellung gemacht werden. daß ſich das
intereſſierende, zahlende Publikum auf unſeren Sportvplätzen nicht
nur aus den Mitgliedern und Anbängern der betreffenden Vereine
zuſammenſetzt, ſondern auch aus Kreiſen, die eine kleine Senſation
erleben wollen. Würde an demſelben Tage, wo ein großes Fuß
oder Handballſwiel ſtattfindet, gleichzeitig an einer anderen Stelle
der Stadt ein Pferde Motor oder Radrennen ſein, ſo würden ſich
die Senſationsluſtigen ſicherlich die Sportart ausſuchen, welche für
ſie die intereſſanteſte wäre. Deshalb ſind naturgemäß die Vereine
geswungen, für ihre Mannſchaften nur beſonders erſtklaſſige Spiel
gegner zu verpflichten. Je ſtärker und beſſer der Gegner, je höher
ſind ſeine Forderungen. Es gebört alſo zu der Vervflichtung der
artiger guter Spielgegner eine ordentliche Portion Geld. Wie ſollen
nun derartige Mittel aufgetrieben werden Die Vereine ſelbſt ſind
micht in der Lage, derartig große Summen zu zahlen. Die Ver
eine ſind deshalb gezwungen bei Spielabſchlüſſen mit beſonders
ſpielſtarken Gegnern das Eintrittsgeld etwas zu erhöhen. ſt uns
denn ein ſportlicher Wettkampf, ganz gleich ob auf dem Raſen, im
Boxring, auf der Matte, am Turngerät oder im Waſſer, nicht mehr
wert als manches andere 222 Drum lieber Sportanhänger und Be
ſucher der ſportlichen Veranſtaltungen in unſerer Stadt, ſei in
dieſem Punkte etwas großsügiger und unterſtütze die Vereine die
mit ganzer Kraft und allen Mitteln verſuchen, nur das Beſte zu

bieten M. H.
Sozialiſtiſche Arbeiter Jugend (S. A. J.

Halberſtadt. Heute abend gehen wir zum Proletariſchen Volks
tangzkreis. Sonntag gehen wir auf Tagfahrt. Treffvunkt 7.80 Uhr
am Fürſtenbof.

Jungfalken Halberſtadt. Wir gehen am Sonntag auf Fahrt.
Wir treffen uns um s Uhr am Fürſtenbof.

Proletariſcher Volkstanzkreis Halberſtadt. Am Freitag. um 20
Uhr iſt wieder Tanzen im großen Saal des Marie Hauptmann
Stiſts Erſcheint alle zahlreich. Vexrgeßt den Unkoſtenbeitrag nicht.
Arbeits gemeinſchaft „Karz der Kinderfreunde. Am Sonntag iſt

eine Treffabrt nach Auedlinburg. Sie ſoll eine Gemein
ſchaftsfahrt ſein und eine Vorbereitung zum Pfingſtlager. Den
Gruppen bleibt es vorbebalten, ob ſie am Sonntag oder Sonnabend
kommen wollen. Wer am Sonnabend kommen will. muß ſich ſofort
beim Gen. Pätz, Quedlinburg, wegen Quartier anmelden.
Wernigerode. Unſere Werbekundgebung war ein voller Erfolg

für uns Weit über 800 Perſonen beteiligten ſich hieran. Die
nächſte Zeit zeigt unſere Ortsgruppe in verſtärkter Aktivität Am
Sonnabend beteiligen wir uns geſchloſſen am Werbeabend in Jlſen-
burg. Die Radfahrer treffen ſich um 18.30 Uhr am „Monovpol
Alle anderen vünktlich 18 Uhr guf dem Hauptbahnhof. Am kom
menden Sonntag 15 Uhr. Laſperletheater im ſtädtiſchen Jugend

Dienstag beabſichtigenheim. Für kommenden ir eine öffentüche In e S Mtter ſoüber das Sa Warum odieſe Ve tung er fedem
trieben werden.

Unterbezirk Quedlinburg. Am Sonntag, den 26. d. Mts., treffen
ſich alle Gruppen des Unterbezirks in Quedlinburg auf dem Grund
ſtück der Konſumgenoſſenſchaft Steinweg 57— 58. Dort ſpricht der

Genoſſe Guſtav H zu r mſcließend beſichtigen wir die neue Dampfbäckerei der Genoſſenſchaft.
o r l zu uns über die Konſumgenoſſenſchaft. An

Von hier aus gehen wir zum Oelerthaus (Heiligegeiſtſtraße) und
halten unſere fällige Unterbezirksſitzung ab. Die Tagesordnung iſt
folgende 1. Bericht von der letzten Sitzung. 2. Erfolge in der
Werbearbeit der Gruppen, 3. Rotes Wochenende in Harzgerode2
Feſtlegung unſerer nächſten Tagung 5. Verſchiedenes. Es iſt
Ehrenpflicht gegenüber der Bewegung daß jeder Funktionär er
ſcheint. Keiner darf fehlen.

Arbeiter Kinderfreunde Quedlinburg. Alle Spieler zum Spiel
„Zielke, eine Maifeier im Grünen müſſen beſtimmt am Freitag
gbend um 5 Uhr im Jugendbeim (Oelerthaus) ſein. Alle Reſtfalken,
Jung und Roten Falken geben am Sonntag vormittag mit nach
der Altenburg wo wir Spiele im Freien üben wollen. Dort müſſen
güch ſämtliche Spiele und Sprechchor zur Maifeier geprobt werden.
Heute (Freitag 18 Uhbr) iſt für alle Jung- und Roten Falken Sin
gen. Keiner darf fehlen. Was wir im Sommer machen. das ſteht
unter Aus Quedlinburg“ mit der Ueberſchrift Der ſosial.
Eltern und Erziehungsverein Leſt Euch das durch. Spart alle
held

Freie Gewerkſchaftsiugend.

Qungbuchdrucker Halberſtadt. Freitag, den 24. April. 20 Uhr,
im Hortraum des Marie-Hauptmannſtiftes wichtige Zuſammen
künft. Bringt auch diejenigen mit. die am letzten Freitag feblten.
Jeder muß ſich mit Pavier und Bleiſtift verſehen.

Keithsbannes
„Stiſtvnrz-KRot- Gold

Halberſtadt. Jungbanner u. Schutzſportabteilung.
Heute abend pünktlich 19.45 Uhr Antreten bei O. Bollmann, ohne
Windijacke. Schutz ſport. Die zweite Handballmannſchaft
ſpielt am Sonntag in Schwanebeck von 2 Uhr. Die Radfabrer
treffen ſich um 12 Uhr bei O. Bollmann. Die mit der Bahn fahren.
treffen ſich um 19.30 Uhr am Bahnhof zur Abfahrt um 11 Uhr.

Halberſtadt. Heute Freitag. d. 24. Avril, 20 Uhr, tritt die aktiven et bei O. Bollmann an. Vollzähliges Erſcheinen wird
erwartet.

Wernigerode. Freitag 15.15 Uhr. Antreten am Monovol zur
Beerdigung des Kameraden Karl Hartmann. Anzug Uniform
Sonnabend 20 Uhr. im Monovol (Gartenſaal Verſammlung Die
geſamte Schufo muß vollſtändig erſcheinen. Vortrag Kreisketter
Kröpke. Wichtige Tagesordnung. Sonntag 25. April, mittags
on tritt die geſamte Ortsgruppe zum Ausmarſch nach Elbinge
rode an.
Hſchersleben. Reichsbannergugend. Am Freitag, 20 Ubr, findet
im Jugendheim (Kornſtraße) eine wichtige Mitgliederverſamm
lung ſtatt.

Oſterwieck. Am Freitag. um 202 Uhr, trifft ſich die Gruppe
Fallſtein im Ratsgarten. Alle anderen Intereſſenten können eben
falls erſcheinen.

HQuedlinburg. Unſere fällige Mitaliederverſammlung findet an
Mittwoch, den 29. Apvil, 20 Uhr. im Gewerkſchaftshaus ſtatt. In
Anbetracht der außerordentlichen Wichtigkeit der Tagesordnung
(Fahrt am 10. Mai wird um vreſtloſes Erſcheinernach Halle),
gebeten.

Amtlithe Wotternachrichten
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B. M Stork, wolkiq, Reqen, 2 Grod Celvus.

Vorausſichtliche Witterung bis 25. April. abends
Das Oſtſeetief iſt nach Schweden fortgeſchritten und hat ſich da

bei ſtark verflacht. Gleichzeitig vertiefte ſich ein vor Weſteuropa
liegendes flaches Depreſſionsgebiet und rückte mit Barometerfall
oſtwärts vor. Die Jſobavren und Winde drehten daher in Deutſch
land zurück und ſtellten ſich immer mehr auf ſüdnöärdliche Richtung
ein. Die über Deutſchland liegenden Polarluftmaſſen beginnen da
her nordwärts abzufließen und können ſich dabei infolge der Ein
ſtrahlung etwas erwärmen, jedoch nur ſoweit bis unker Haufen
wolkenbildung ein Austauſch mit den noch kalt bleibenden Ober
ſtrömungen ſtattfindet. Zum Teil entwickelten ſich die Haufenwolken
zu Schauergebieten, an der Unterelbe fanden ſogar Gewitter ſtatt.Das weſtliche Tief wird ſich weiter gegen das europäiſche Feſtland

die ſüdlichen Winde werden dabei zunehmen und Er
wärmung bringen.

Ausſichten: Bei auffriſchenden ſüdlichen Winden wärmer. Zu
nächſt heiter, dann zunehmende Bewölkung und ſpäter Regen

HSGGGäàa schenArbeiter, Angestellte u. Beamte
I Berücksichtigt bei Euren Einkäufen die

Dieſe betonte deshalb, daß auch Cläre ſich ihren Anordnungen
im Hauſe zu fügen habe. Sie allein ſei Herrn Dreſſel für die Ord
nung verantwortlich. Der Flieger werde unter keinen Umſtänden
hier bleiben.

Der Dreſſelſche Charakter, der keinen Widerſtand kennt, be
gehrte in ihr auf.

„Das ſind meine perſönlichen Angelegenheiten!
ſich nicht darum und laſſen Sie mich in Ruhe!“

Damit ſetzte ſie ihre Wanderungen fort und ließ Fräulein v.
Zäckeritz ſtehen.

Keine lebensgefährlichen Verletzungen

Nach etwa einer Stunde öffnete der Arzt die Tür. Cläre trat
auf ihn zu.

„Was iſt's?
ſchwer?“

Keine iſt lebensgefährlich!“ antwortete der Arzt. „Ein Bein
bruch und wahrſcheinlich auch ein Beckenbruch. Jnnere Verletzun
gen ſcheinen nicht vorzuliegen. Am beſten iſt es, wir ſchaffen ihn
gleich ins Krankenhaus. Wenn Sie wünſchen, werde ich ihn dort
weiter behandeln

„Muß er unbedingt in ein Krankenhaus, auch dann, wenn ich
für ordentliche Pflege ſorge?“

„Wenn Sie das wollen, gnädiges Fräufein, kann ich ihn auch
hier behandeln. Immerhin aber wird dieſe Behandlung Jhrem
Hauſe einige Aufregungen bringen

„Dann ſoll er hierbleiben“, entſchied Cläre
Der Arzt gab noch einige Anordnungen, dann ging er, um noch

einen Kollegen hinzuzuziehen und die notwendigen Verbände an
zulegen.

Cläre ließ in der Zwiſchenzeit die ganze Etage umſtellen. Ein
Mädchen und eine Krankenpflegerin kamen in ein Zimmer neben
dem Kranken, während ſie ſich das gegenüberliegende herrichten
ließ. Alle ihr überflüſſig erſcheinenden Möbel wurden aus dem
Krankenzimmer geſchafft

Nachdem die erſten Vorbereitungen für eine längere Pflege ge
troffen waren, zog Cläre durch die Mitteilung ihre bereits zuge

Kümmern Sie

Iſt er noch zu retten? Sind die Verletzungen

ſagte Teilnahme an den Geſellſchaftsabenden mit der Begründung
zurück, daß ſie für die nächſten Wochen an das Haus gefeſſelt ſei,
da ſie den in ihrem Park abgeſtürzten Flieger pflege.

Cläre Dreſſel war die große Dame der Geſellſchaft. Dazu ge
hörte auch jenes herablaſſende Wohlwollen, mit dem Menſchen ihrer
Geſellſchaftsklaſſe durch ſogenannte Menſchenpflichten die öffentliche
Aufmerkſamkeit auf ſich lenken. Solche kleinen Beweiſe der „Näch
ſtenliebe“ werden unten und oben ſehr geſchätzt und tragen dazu
bei, populär zu machen.

Außerdem war dieſe Krankenpflege eine kleine Abwechslung in
ihrem luxuriöſen Leben, das ſo ohne innere Spannungen und
Senſationen dahinlief. Kleine Aufregungen und ein bißchen Sorge
würden ihr ganz gut tun.

Die „Stahlprinzeſſin* als Krankeupflegerin.
Acht Tage waren ſeitdem vergangen Cläre Dreſſel, die elegante

Weltdame, die Prunk und Feſte liebte und während vieler Stun
den am Tage ihren Körper pflegen ließ, dieſe Dame, der ein ganzes
Heer von Dienſtperſonal und ein reich ausgeſtakteter und luxuriöſer
Palaſt zur Verfügung ſtand und um deren Kundſchaft die erſten
Häuſer der Rieſenſtadt wetteiferten eine Krankenpflegerin!?

Ueberall ſprach man von ihr. Die Kunde von dieſem „großen
Ereignis war bereits in die Kreiſe der rührſeligen Tanten und
mitteilungsbedürftigen Spießerfamilien gedrungen. Von hier
aus erhielt jenes menſchenfreundliche“ Tun der „Stahlprinzeſſin“,
wie ſie in dieſen Kreiſen genannt wurde, erſt die richtige Behand

lung und Verbreitung. Die oppoſitionellen Blätter der Stadt mach
ten ſich über den neueſten „Stadtklatſch“ luſtig und zogen mit
beißendem Spott über die letzte Laune der „Stahlprinzeſſin“ her.

Cläre jedoch hörte und ſah nichts. Sie lebte völlig zurückge
zogen. Ihrem Vater, der in Amerika weilte, hatte ſie in ihrem letz
ten Briefe von den Vorgängen im Hauſe nichts mitgeteilt.

Die erſten Tage waren für ſie ſehr ſchwer geweſen. Denn ein
mal regte ſie der Anblick des ſchwerverletzten, bewußtloſen Mannes
ünd ſein nervenerſchütterndes Stöhnen ſtets von neuem auf und
zum anderen wußte ſie mit den langen Tagen, an denen ſie un
tätig ſein mußte, nichts anzufangen. Sie ſtand herum, ſah den

inserierenden Firmen unserer Zeitung!

Hantierungen des Hausperſonals zu, lief von einem Zimmer in das
andere und fühlte ſich außerordentlich unſicher.

Ueber den Einſpruch der Hausdame war ſie noch immer nicht
zur Ruhe gekommen. Aber ſchließlich mußte ſie die altjüngferliche
Ueberheblichkeit, mit der ſich Fräulein v. Zäckeritz nicht zum erſten
mal in ihre perfönlichen Angelegenheiten einmiſchte, in die Schran
ken zurückweiſen. Gerade der Widerſpruch hatte ſie gereizt, und
ſo war er mit ſchuld, daß ſie dieſe Laſt auf ſich genommen hatte.

Nun blieb ihr nichts übrig, als durchzuhalten.

Karl Holkers erzählt

Die ſchlimmſten Tage waren für Cläre vorüber. Karl Holters
hatte das Bewußtſein wiedererlangt. Auch die Schmerzen hatten
nachgelaſſen. Er frug Cläre Dreſſel, wo und bei wem er ſo liebe
volle Aufnahme gefunden habe. Er erzählte von ſeinen Flügen
mit dem von ihm ſelbſt konſtruierten Flugzeug, von ſeinem Leben,
von ſeiner Partei, ſeinem entſchiedenen Kampf gegen die Schwer
induſtrie, von dem Leben der unterdrückten Klaſſe, von ſeiner Hei
mat, den Schollenbauern, dieſen eigenartigen Menſchen mit einem
ſtarken Charakter und unverfälſchtem Sinn, die noch mit teilweiſe
primitivem Gerät den Boden bearbeiteten und ſich mit erbitterter
Hartnäckigkeit gegen jede techniſche Neuerung wehrten.

Eläre hörte dem Flieger gern zu, gleichgültig, was er ſprach, ob
über techniſche Verbeſſerungen ſeines Flugzeugs, über volkswirt
ſchaftliche Dinge oder über das Leben der Menſchen, über Zweck
und Sinn des Lebens, über geſellſchaftliche Gegenſätze, über ſoziale
Nöte und Kämpfe, immer hörte ſie geſpannt zu. Holters Art, über
die Dinge zu ſprechen, Zuſammenhänge und Gegenſätze aufzuzei
gen, war Neuland für ſie. Dennoch gab ſie ſich Mühe, ihn zu ver
ſtehen und in die Gedankengänge dieſes Mannes einzudringen.

So vergingen die Tage, und Cläre fand nicht mehr Zeit, an ihre
geſellſchaftlichen Verpflichtungen und an ihre Toiletten zu denken.
Sie war jetzt ſo mit neuen Gedanken beſchäftigt, intereſſierte ſich
für Probleme und Menſchen, die abſeits ihres bisherigen Weges
diskutiert wurden.

(Fortſetzung folgt.
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